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Wied« drei deutsche AiiWgc m »Mische« Miiiir Wesse»
Die Maschine des Staatssekretärs Stuckart durch die Geistesgegenwart des Flugkupitäns knapp den polnischen Schüssen entgangen

Berlin , 25. Aug. Am Freitag mittag wurde Staatssekretär
Stuckardt,  als er sich im regelmäßigen Verkehrsflugzeug von
der Danziger Rechtswahrertagung nach Berlin zurücköegad, von
den Polen aufoffener Seebeschossen.  Ueber zehn Schuß
schwerer polnischer Flak krepierten in unmittelbarer Nähe - der
deutschen Maschine D-AHJH „Rudolf Kleine ". Das Flugzeug
befand sich weit außerhalb des Sperrgebietes  der
Halbinsel Hela in einer Höhe von etwa 1090 Meter , als um
12.47 llhr von polnischen Kriegsschiffen aus  der
Feuerüberfall erfolgte . Der Führer der deutschen Verkehrs¬
maschine, Flugkapitän Nutschow, konnte sich nur mit Mühe dem
polnischen Feuer entziehen. Außer Staatssekreträ Stuckardt be¬
fanden sich noch Ministerialrat Hubrich, gleichfalls vom Reichs¬
innenministerium , sowie zwölf weitere Fluggäste in der Ma¬
schine. Staatssekretär Dr . Stuckardt und Ministerialrat Hubrich
hatten der Rechtswahrertagung in Danzig beigewohnt , auf der
Staatssekretär Dr . Stuckardt das Wort ergriffen hatte.

Ein Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros hatte Gelegen¬
heit , unmittelbar nach der Landung mit Staatssekretär Stuckardt
zu sprechen. Stuckardt schilderte, wie die Maschine um 12.35 llhr
fahrplanmäßig gestartet sei. Flugkapitän Nutschow ging weit auf
See hinaus , um von vornherein den Polen keine Gelegenheit
zu geben, Ueberfälle zu provozieren . Vor allen Dingen achtete
der Pilot darauf , die Danziger Bucht und die Halbinsel Hela
weit außerhalb der Dreimeilen -Zone und des polnischen Sperr¬
gebietes zu passieren. Trotzdem wurde das Landflugzeug auf
offenem Meer von polnischer Marineflak  urplötzlich
überfallartig unter Feuer genommen. Es war genau 12.47 Uhr,
als schlagartig drei Salven mehrerer Flakgeschütze
in unmittelbarer Nähe der Maschine krepierten . Die Kabine des
Flugzeuges war erfüllt von dem Schrecken der Paffagiere , man
sah, wie Eeschoffe unter schwarzer Rauchentwicklung krepierten
und ihre Splitter umherstreuten . Die Fenster klirrten,
man sah die Explosionen so nahe bei der Maschine, daß jeder¬
mann sofort den Eindruck hate , daß die nächsten Salven das
Flugzeug treffen müßten . Der Passagiere bemächtigte sich in dem
Augenblick des Feuerüberfalls eine ungeheure Erregung , vor
allem der Frauen und Kinder , die diesen Schreckensflug erlebten.
Die Kinder schrien herzzerreißend auf . Daß die Paffagiere ge¬
rettet wurden , ist nur der unerhörten Geistesgegenwart Flug¬
kapitän Rutschows zu danken. FlugkapitSn Nutschow riß die
Maschine rücksichtslos in die Höhe, wobei er gleichzeitig eine
Steilkurve ausführte und so in Sekundenschnelle das Flugzeug
nicht nur aus seiner kursmäßigen Höhe herausholte , sonder» es
auch auf See hinaus abdrehte . Wie entscheidend dieses Manöver
war , erkannten die Paffagiere , die wild durcheinandergeworfeu
wurden , in der nächsten Sekunde. Die nächste Salve der pol¬
nischen Batterie explodierte mit rasendem Krachen nur 50 Meter
unterhalb des Flugzeuges , genau an der Stelle , an der sich die
Maschine bei weiterem Gcradeausflug befunden hätte . So haj
Flugkapitän Nutschow ein furchtbares Verbrechen LvchMblich in
der letzten Sekunde verhindert . " '«

Polnischer Zerstörer beschützt deutsches Flugzeug
Berlin , 25. Aug. Ein polnischer Zerstörer beschoß am Freitag

um 15.20 llhr in der Danziger Bucht außerhalb der Hohetts-
gewässer eiu deutsches  SeefluKzeu -g.

Ein drittes deutsches Verkehrsflugzeug heute von polnischer Flak
beschossen

Danzig.  Wie wir zuverlässig erfahren , ist um 17.18 llhr
noch ein drittes deutsches Flugzeug in polnisches Flakfcuer
geraten . Es handelt sich um die von Hamburg über Stettin
nach Danzig kommende Berkehrsmaschine. Polnisches Hoheits¬
gebiet hatte auch dieses Flugzeug nicht überflogen.

Zu dieser Luftpiraterie nimmt der „Danziger Vorposten" wie
folgt Stellung : Die wilde Schießerei auf Danziger und auf
deutsche Flugzeuge nimmt immer stärkeren Umfang an und hat
erneut zu außerordentlich ernsten Bedrohungen der deutschen
Verkehrsfliegerei geführt , die zuerst neben dem Seedienst Ost¬
preußen die einzige Verbindung zum Reich darstcllt . Die Mel¬
dungen von Beschießungen deutscher und Danziger Flug¬
zeuge haben sich geradezu überstürzt und die Detonationen zahl¬
reicher Schußsalven haben eine gewisse panikartige Stimmung
besonders unter den vielen Kurgästen hervorgerufen , die sich
bis heute noch in Zoppot aufhalten . Biele von ihnen haben
di« Gelegenheit benützt und sind mit dem Seedienstschiff nach
Swinemünde überstürzt abgefahren , da sie glaubten , daß ihre
Sicherheit vor den polnischen Schützen nicht mehr gewährleistet
ist.

Polnische Flugzeuge über Mährisch-Ostrau -Witkowitz
Besorgniserregende Vorbereitungen der Polen.

Polnische Geschütze vor Mährisch-Ostrau in Stellung gebracht
Mährisch - Ost rau.  Am Freitag nachmittag überflog ge¬

gen 17 llhr ein polnisches Militärflugzeug die Stadt . Es kam
über die Protektoratsgrenze , machte eine Schleife über der
Stadt , flog im Vogen um Witkowitz und verschwand in Rich¬
tung Fiedek. Es handelt sich um eine unverschämte polnische
Grenzverletzung, die von deutscher Seite nicht unbeanwortet
blieb . Leider konnte das Flugzeug entkommen. Die militärischen

i Vorbereitungen der Polen im Olsa-Eebiet haben ihre» Höhe-
^ punkt erreicht.

> Deutsche Gehöfte im Korridor in Flammen
j Polnische Brandstiftungen am laufenden Band

Stettin.  Die „Pommerische Zeitung " meldet aus den
Kreisen Lauenburg und Bütow : Heute trafen von der pom-

Gehöfte im Korridor anziinden . Fast alle von deutschen bewohu-
^ ten Häuser gingen in Flammen auf . Weithin ist der Feuerschein
> sichtbar.

Tannenberg-Feier fällt aus
Berlin. (Amtlich ). Mit Rücksicht auf die gespannte Lage

fällt die auf Sonntag , den 27. August angesetzte Tannenberg-
merischen Grenze Meldungen ein , wonach die Polen deutsche j Feier aus.

Nasche Uebernahme Veutsch-Oberschlesiens
Polnische Schilder für die deutschen Bahnhöfe bereits fertig — Eisenbahn , Post und Polizei zur

Uebernahme Schlesiens eingeteilt

Berlin , 25. Aug. Durch übereinstimmende zuverlässige Mel¬
dungen aus polnischem Grenzgebiet und durch neue Aussagen
polnischer Deserteure ist nunmehr einwandfrei festgestellt wor¬
den, daß die Polen Ueberfälle auf deutsches Gebiet beabsichtigen.

Die Truppenzusammenziehungen und militärischen Vorberei¬
tungen der Polen trage » keineswegs defensiven Charakter . So
wurden an der ostpreußische» Grenze bei Mlawa und Przasnyiz
drei polnische Angriffs -Divisionen und ein« Panzerbrigade ver¬
sammelt. Auch an der oberschlesischeu Grenze sind Vorbereitun¬
gen erkennbar , die .aus einen beabsichtigten Handstreich der Po¬
len schließen lassen. Aus Kreuzvurg wird gemeldet, daß gegen¬
über von Landsberg und Rosenberg (OS .) die 19. und die 13.
polnische Division und die Kavallcriebrigade Lolynska in Be¬
reitstellung zum Vormarsch gegen die deutsche Grenze sind. Ge¬
genüber von Elciwitz ist die 28. polnische Division sestgestellt
worden. Art und Umfang der polnischen BereitschastsmaRrah-
men, verstärkter Wege- und Stellnngsbau und Anlage von De¬
pots lassen deutlich Augrifssabsichten erkennen.

Polnische Schilder für deutsche Bahnhöfe

Kat Lomitz.  Der polnische Größenwahn , unterstützt und
geschürt von England gebärdet sich in den wildesten Sprüngen.
Aus dem Gefühl der gegen Beuthen , Eleiwitz und Hindenburg
gerichteten Kanonenläufe heraus wiegt man sich bereits im
SiegestanmeL und bereitet Maßnahmen für eine „rasche Ueber¬
nahme Deutsch-Oberschlesiens" vor. So konnten wir aus zu¬
verlässiger Quelle erfahren , daß man bereits polnische Schilder
für die Bahnhöfe in Veuthen -Bytom und Gleiwitz-Gliwice,
Oppeln -Apste und sogar für Breslau -Wroclaw anfertigen las¬
se Des weiteren hat man bei Eisenbahn -, Post und Polizei j

bereits Vorkehrungen für die evtl . Uebernahme bestimmter
Stellungen in deutsch-Oberschlesien getroffen. Entsprechend gehe»
die Vorbereitungen zum lleberfall fieberhaft weiter.

Zwei wettere Jahrgänge in Italien einberufeu
Vorsichtsmaßnahmen angesichts der Lage

Nom, 25. Aug. Die Angehörigen der Jahresklaffen 1903 und
1913 sind einer amtlichen Verlautbarung zufolge als Vorsichts¬
maßnahme für üen 3. September einberufen worden.

Damit befinden sich dann , abgesehen von den Spezialist ««
verschiedener Jahrgänge , sechs Jahresklaffen des Heeres unter
den Waffen . Die Marine und die Luftwaffe haben , wie in der
Deutschen Luftwelt festgestellt wird , bereits fett dem 21. August
ihre volle Kriegsstärke fast erreicht.

Im Rahmen der jüngsten Einberufungen des italienische»
Heeres hat auch die f a s chi st i sche M i l i z 38 Bataillnoe unter
die Waffen gerufen.

Die Einberufung zweier weiterer Jahresklaffen des italie¬
nischen Heeres wird von der römischen Abendpresse in größter
Aufmachung angckündigt und als eine durch die erhöhte Kriegs¬
gefahr bedingte Vorsichtsmaßnahme bezeichnet.

Schwere TsmLsNsxplofion Ln England
Zahlreich ; Tote und Verletzte

Landen , 25. Aug. 2m Zentrum der Stadt Coventry kam es
am Freitag mittag zu einer gewaltigen Explosion.  Eine
Reihe von Läden wurde völlig zerstört und Tausende von Fen¬
stern zerschmettert. Bisher 'wurden fünf Todesopfer geborgen.
Weiter wird gemeldet, daß drei Personen , darunter eine Frcm,
im Zusammenhang mit dem Bombenanschlag verhaftet wurden.
Mas.

Eine bedeutsame Unterschrift
'Ußcnkommissar Molotow unterzeichnet den Pakt zwischen Deutschland und der Sowjetunion . Von links:
.Rwnminister von Ribbentrop , Stalin , Unterstaatssekretär Gauß, Legationsrat Hilger , Außenminister
Rriotow , Botschafter Graf von der Schulenburg . iPresse-Hoffmann, Zander -M .-K.)

Der

Ai ¬
nus de

ch-sowjctrussische Vertrag vor dem sowjetrussischen
Parlament

Sowjets am 28. Aug»:' voraussichtlich Außenkommissar Molo-
Low eine Erklärung zu dem dcutsch-sowjetrussischen Vertrag ab¬
geben. Das sowjetruffische Parlament dürste eine Entschließung

Wie von sowjetamtlicher Seite verlautet , wird > annehmen , welche das Präsidium des Obersten Sowjets zur
c- stehenden außerordentlichen Tagung des Oberiten Ratifikation des Vertrages ermächtigt.
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Ungeheuerlicher polnischer Massenmord
24 Todesopfer polnischer Brutalität !

Berlin , 25. Aug. Wie der Sonderberichterstatterdes „Angriff"
meldet, ereignete sich am Donnerstagnachmittag in einem provi¬
sorischen Truppenlager bei Lodz ein furchtbares Gemetzel, bei
dem 24 Menschen niedergemachtwurden. Etwa 39 Volksdeutsche
aus Lodz und mehrere Ukrainer,-die zum Militär eingczogen
worden waren und mit einem größeren Truppentransport nach
Nordpolen befördert werden sollten, weigerten sich, für die Po¬
len in den Krieg getrieben zu werden.

Me Dienstverweigerer wurden daraufhin von einem größeren
Ausgebot von Feldgendarmen entwaffnet, von der Truppe ab¬
gesondert und außerhalb des Lagers dicht zusammengetrieben.
I » die wehrlosen Menschen, die sich weigerten, etwa gegen ihre
eigenen Volksgenossenkämpfen zu müssen, wurde dann ohne wei¬
tere Strafandrohung mit einem Maschinengewehrhiueingefchos-
seu. Nach wenigen Augenblicken bedeckten 24 Tote als entsetzliche
Opfer dieses polnischen Verbrechensden Boden. Der ungeheuer¬
liche Massenmord hat nicht nur bei der deutschen Bevölkerung
von Lodz sondern auch bei der polnischen Truppe selbst, einen
lähmenden Schrecken heroorgerusen. Der polnische LLnZ.siiun hat
de« Höhepunkt der Anmenschliihkeit erreicht.

Blutbad in MZl'ch
Gewehrsalveu auf Gefangene — Acht Tote und Zahlreiche

Verletzte
Berlin , 25. Aug. Die „Berliner Illustrierte Nachtausgabe"

meldet aus M ä h r i sch- O st r a u : Bei Bielitz richtete eine
militärisch bewaffnete Lande polnischer Aufständischer ein ent¬
setzliches Blutbad an, das acht Tote und zahlreiche Verletzte for¬

derte. Die Aufständische«, die unter Führung eines Polizsilent-
»ants standen, hatten in den frühen Morgen stunden des Don¬
nerstag in Bielitz etwa 25 Volksdeutsche und mehrere Tschechen
<ms den Wohnungen heraus verhaftet, und zwar unter der fa¬
denscheinigen Behauptung, „staatsfeindlicher Umtriebe" schuldig
zu sein. Bei den Verhaftungen war es schon zu rohen Mißhand¬
lungen und Quälereien gekommen. Die Gefangenen, unter denen
sich auch zwei Deutsche im Alter von nahezu 7V und ein K8jäh-
riger Tscheche befanden, wurden wie eine Herde Vieh aus zwei
offenen Lastwagen zusammengepferchtund aus der Stadt her-
ausgesahren. Auf je einem Wagen vor und hinter dem Gesan-
genentransport hockten die Aufständischen mit schußbereiten Ge¬
wehren »ud Pistolen.

Etwa fünf Kilometer hinter Bielitz mußte die Wagenkolonne
halte «, da der vorderste Wage» auf der verschlammten Straße
ins Schlendern und auf den Ackerrand geraten war. Mehrere
der Gefangenen, die anscheinend befürchteten, das Los der mei¬
ste« Verschleppte« teilen zu müssen, benutzten diese Situation,
»m vom Wage« zu springe« und in Richtung auf ein nahes
Wäldchen z« entfliehen, eine Verzweiflungstat , die sich blutig
rächte. Die Polen gaben ans die fliehenden und die noch aus dem
Wage» befindlichen Gefangenen mehrere Eewehrsalveu ab, und
im gleichen Augenblickwälzten fich etwa 15 der Unglücklichen in
ihrem Blute . Acht Gefangene, darunter ein Tscheche, waren so¬
fort tot, sieben andere Männer wurden schwer verletzt, davon
zwei Volksdeutschelebensgefährlich.

Bei Wadewice, südwestlich von Krakau, soll nach einer noch
nicht bestätigten Meldung ebenfalls auf einen Gefangenentrans¬
port geschossen worden sein. Es hat den Anschein, daß die Po¬
len Lurch die auf dem Höhepunkt befindliche Kriegspsychose jetzt
völlig die Vernunft verloren haben und ein wahrer Mordwahn
fviv Banden der Aufständischen ergriffen hat.

»

Bewaffnetes SchreLensregiwent in Off¬
oberschlesien

Kattowitz,  25 . Aug. Der durch die Mobilmachung herbei-
gefiihrte Kriegszustand in Ostoberschlesien hat im Laufe der letz¬
te« 24 Stunde» immer alarmierendere Formen angenommen.
Es ist fast keine Zivilbevölkerung mehr zu sehen, da die Frauen
und Kinder sich verängstigt in ihren Wohnungen aushalten, wäh¬
re«- fast alle männlichen Personen zum Kriegsdienst gepreßt
wurde«.

Ẑ rch sämtliche Orte ziehen unaufhörlich bewaffnete Trupps
ocm Militär , Polizei und Aufständischen, die ein regelrechtes
Schreckensregimentansüben. Sämtliche Häuser werde« plan¬
mäßig durchsucht, um feftzusteklen, ob sich noch irgendwo Männer
versteckt halten. Dabei kommt es zu brutalen Mißhandlungen
von Frauen und Müder«, wenn sie nicht angebeu können, wo
sich ihre Männer befinden. Alle Bahnhöfe und Ausfallstraßen
werden abgesperrt, und jeder Reisende bezw. Krastwagenfahrer
angehalten und durchsucht. Soweit es sich um Deutsche handelt,
werden sie sofort gefesselt und fortgeschleppt. Aus den Zügen
und Autobussen werden fortgesetzt Reifende verhaftet und fort-
gesührt. 2m Eisenbahnverkehrherrscht infolge der großen Mili-
tärtransporte ein regelrechtes Chaos. D« Macht ist vollständig
auf diese militärischen Terrorgruppen übergegangeu.

Wie einwandfrei festgestellt wurde, haben die sogenannten
Sprengkommandos ebenfalls in den letzten 24 Stunden ihre Stel¬
lungen bezogen. Sie haben die Aufgabe, auf ein bestimmtes
Stichwort hin wichtige Brücken und Eisenbahnübergänge zu
sprengen. Staudämme zu zerstören, sowie große und lebenswich¬
tige Industrieanlagen wie Wasserwerkeund Elektrizitätswerke
in die Luft zu sprengen. Es wird ganz offen erklärt, daß man
im Kriegsfälle in Ostoberschlesten seinen Stein aus dem anderen
stehen lassen würde.

Volksdeutscher zu Tode gemartert
Kattowitz, 25. Aug. In den polnischen Gefängnissen Ostober¬

schlesiens hat erneut einer der unzähligen verhafteten Volks¬
deutschen sein Leben lassen muffen. Es handelt sich um den ^ jäh¬
rigen Volksdeutsche« namens Schoen aus Tarnowitz, der regel¬
richt zu Tode gemartert wurde.  Seine 80jährige Mut¬
ter erhielt die offizieell Mitteilung , daß ihr Sohn im Kranken¬
haus Tarnowitz gestorben ist, wo sie die Leiche in Empfang neh¬
men könnte. Fm Krankenhaus erklärte man jedoch der verzwei¬
felten Greisin, daß ihr Sohn bereits tot aus dem Eerichts-
gefängnis in das Krankenhaus eingeliefert worden sei. Sein
Körper war vollkommenblutunterlaufen und schwarz, was dar¬
auf schließen läßt, daß man so lange auf Schoeu in viehischer
Weise eingeschlagen hat, bis er seinen Verletzungen erlag.

Ein toller Beschluß des Westmarkenverbandes
Kattowitz, 25. Aug. Auf einer Tagung des berüchtigtenW e st-

markenverbaudes  in Bielitz wurde beicbloiien. am die

! Angehörigen der deutschen Volksgruppe in Polen Kopfprämien
zu setzen. Die Prämien bewegen sich in einer Höhe bis zu 500
Zloty . Die auf der Bielitzer Tagung vertretene Leitung des
Westmarkenverbaudes , der für die gemeine Hetze gegen alles
Deutsche verantwortlich zeichnet und dem auch die Unterdrückung
der Volksdeutschen Gruppe und der Kampf der Aufständischen
zuzuschreiben ist, wurde unter Eid verpflichtet , über die Ab¬
machungen der Bielitzer Besprechungen Stillschweigen zu be¬
wahren . Es ist damit zu rechnen, daß die Zahl der Blutop ' er aus
Grund dieses Beschlusses um ein Vielfaches ansteigen wird.

Deutsche Kinder schwer mMLmh§!t
„Polizeiverhör" mit Stockschlägen

Bromberg , 25. Aug. Die planmäßigen Verfolgungen und Be¬
drohungen des Deutschtums in allen Teilen Polens und die
Bluttaten , die in den letzten Tagen das Leben aufrechter deut¬
scher Menschen grausam vernichteten , haben die Erregung der
deutsch-stämmigen Bevölkerung ins Unerträgliche gesteigert. Daß
die Wut des Pöbels und der polnischen Staatsorgane nicht ein¬
mal vor Kindern halt macht, beweist ein unerhörter Vorfall i n
Bromberg . Fünf Kinder von Volksdeutschen,
drei Knaben und zwei Mädchen im Alter zwischen 8 und 13
Jahren wurden auf der Straße von einer Rotte halbwüchsiger
Polen angefallen , geschlagen und angesvieen . Zwei Polizi¬
sten schritten schließlich ein und zerrten die deutschen Kinder ( !),
gegen die auch die Vorübergehenden mit lauten Drohungen
Stellung genommen hatten , zur nächsten Polizeiwache.  Die
Kinder wurden dort einem „Verhör " unterzogen und mit ro¬
hen Stocksch lägen mißhandelt,  da sie wahrheitsge¬
mäß behaupteten , angegriffen worden zu secn. Ein 13jühriger
Knabe wurde dabei so schwer am Kopf und an der Schulter
verletzt, daß er in bedenklichem Zustande darniederliegt . Einem
Mädchen wurde von einem Polizisten das ganze Kleid herunter-
geriffen. Außer dieser ungeheuerlichen Mißhandlung
derunschuldigenKinder  wurden sie auch noch mit einer
„Verwaltungsstrafe " von je fünf Zloty bestraft.

Ein ebenso unerhörter Vorfall trug sich in den Vormittags¬
stunden des Donnerstag in Bromberg zu. Mehrere Aufständische,
die mit Gummiknüppeln und Pistolen bewaffnet waren , brachen
in die Wohnung einer 82jährigen Greisin  ein , deren
Sohn sich vor fünf Tagen durch die Flucht dem Zugriff der pol-

! irischen Banden entzogen hatte . Die Polen verlangten von der
hilflosen Frau den Ort zu wissen, wo ihr Sohn „seine Massen
versteckt gehalten habe". Als die Frau verständlicherweise keine
Auskunft geben konnte, wurde die 82-Jährige von den Vandi-
te geschlagen und bespieen und schließlich im Keller eingeriegelt.

AppeA des
Rom, 25. Aug. Papst Pius XII. richtete an: Donnerstag abend

über den Rundfunk einen Friedensappell an die Welt , der von
mehreren europäischen und außereuropäischen Sendern übernom¬
men wurde . In seiner kurzen Ansprache setzte sich der Papst mit
ernsten Worten für die Erhaltung des Friedens ein.

Slowakische Forderung an Polen
Paris , 25. Aug. Aus Preßburg berichtet die Havas -Agentur

im Anschluß an die Erklärungen des slowakischen Propaganda¬
chefs Mach, daß die Slowakei die Wiedergutmachung des in der
polnisch-slowakischenGrenzziehung ihr zugefügten Unrechtes for¬
dere. Durch diese Grenzziehung waren nicht weniger als 52 slo¬
wakische Gemeinden von Polen in Besitz genom¬
men worden.  Wie die Havas -Agentur weiter meldet, seien
an den Mauern Preßburgs Plakate angeschlagen worden , die
die Aufforderung an die Hlinka-Earde enthielten , um die von
den Polen geraubten slowakischen Gebiete wieder zurückzu¬
gewinnen.

Englische SteVnngnahme znm Pfrmbfturz
Wirtschaft rechnet mit weiterem scharfem Rückgang

London, 25. Aug. Die amtlichen britischen Stellen haben sich
auf Drängen der Oefsentlichkeit und der Wirtschaft veranlaßt ge¬
sehen, den währungspol i tischen Kurswechsel  zu be¬
gründen , der mit dem Sturz des Pfundkurses eingetreten ist. In
einem amtlichen Lommuniqus wird erklärt , daß Großbritannien
nicht in der Lage ist, weitere Goldmittel zur Stützung des Psund-
kurses sreizugeben, um im Falle kriegerischer Verwicklungen über
die notwendige Kaufkraft zu verfügen.

An den Märkten wurden diese Nachrichten als Zeichen dafür
ausgenommen , daß trotz der Steigerung der Vankrate die Flucht
aus dem englischen Pfund weitergeht , und daß eine foricerte in¬
flationistische Entwicklung bevorsteht, deren Auswirkung sich in
ganz kurzer Zeit in der ganzen britischen Wirtschaft bemerkbar
machen mutz. Man glaubt , daß der Kars des englischen Pfunds,
der gegenwärtig 4M Dollar ist, bei Fehlen amtlicher Interven¬
tion in kurzer Zeit nicht mehr a^ 3M je Dollar betragen wird.
Die Kurse von Industrie -, Kohlen- und Oelaktien sowie anderer
Sachwertmittel beginnen fich demgegenüber bereits scharf nach
oben zu bewegen.

Die Engländer fürchten mn Gibraltar
Madrid , 25. Aug. Die englischen Militärbehörden haben die

Räumung Gibraltars durch alle Ausländer angeordnet . Diese
Maßnahme ist innerhalb von 48 Stunden durchzusllhren.

Nach Meldung aus Alegciras hielten die Flakbatterien in E i-
braltar  ausgdehnte Schießübungen in Richtung auf das Mit¬
telmeer ab . Seit drei Tagen herrscht überdies rege Tätigkeit
in den dortigen Vefestigungswerken . Mehr als 5000 Arbeiter sind
eingesetzt, um die vorhandenen Luftschutzkeller so schnell wie
möglich auszubauen bzw. neue anzulegen . Eine weitere große
Anzahl ist mit der Verstärkung der Befestigungsanlagen be¬
schäftigt.

Autonomie für die Kroaten
Jugoslawiens Prinzregent Paul empfing den Kroatenführer

Med , 28. Aug. Die Audienz des Präsidenten Dr . Matschet
und des Ministerpräsidenten Zwetkowitsch bei Prinzregent Paul
Lauerte von 1« bis 18.30 Uhr . Dr . Matschek befand sich zuerst
allein beim Prinzregenten . Daraufhin wurde eine gemeinsame
Konferenz abgehalten.

Sämtliche Organisationen der kroatischen Volksbewegung find
seit 24 Stunden in voller Bereitschaft zur Durchführung der
verwaltungsmäßigen Autonomie.  Es sind alle
Vorkehrungen zur friedlichen Uebernahme der Macht getroffen
worden . In Agram  herrscht Ruhe , aber ungeheure Begeiste¬
rung . und die Straßen find voller Leute.

Das amtliche Organ Dr . Matscheks, der „Hrvatski Dnevik",
bringt in einer Sonderausgabe den amtlichen Text der Ver-
einbarungenzwischendenKroatenundderVel-
grader Regierung.  Das Verständigungsabkommen räum?
den Kroaten eine Verwaltungsautonomie ein, die jedoch die
Einheit des jugoslawischen Staates , der aus dieser Lösung we¬
sentlich gestärkt hervorgeht , nach jeder Richtung wahrt.

Staatsakt für General von Walter
Gedächtnisrededes Oberbefehlshabers des Heeres

Berlin , 25. Aug. Am Freitag nachmittag fand vor dem Jn-
validenhaus in der Scharnhorststratze der feierliche Staatsakt
für den im 78. Lebensjahr verstorbenen Generalleutnant a. D.
OskarFreiherrvonWatter  statt . Zu Seiten des Kata¬
falks sah man neben den Angehörigen zahlreiche hohe Trauer¬
gäste, unter ihnen den Kommandierenden General der Artillerie
Haase, den stellv. Gauleiter von Berlin , Staatsrat Görlitzer, und
Reichskriegsopferführer Oberlindober , ferner viele Generale des
alten Heeres und der jungen Wehrmacht sowie weitere Ver¬
treter des Staates , der Partei und ihrer Gliederungen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brau¬
chi t s ch, hielt die Gedächtnisrede , in der er ein Bild von dem
militärischen Werdegang und der ruhmreichen Laufbahn General
von Walters gab, der auch nach dem politischen Zusammenbruch
unverzagt den Kampf gegen die zersetzenden Kräfte der Revolu¬
tion ausgenommen und sich für die Neuordnung eingesetzt habe.
So habe er sich auch noch unvergängliche Verdienste um die Vor¬
bereitung des Wiederaufstiegs des deutschen Vaterlandes er¬
worben . Während das Lied vom guten Kameraden erklang , und
die 18 Salutschüsse der Batterie krachten, legte der Oberbefehls¬
haber des Heeres dan einen Lorbeer kranz des Führers
am Sarge nieder . 2m Anschluß an den Staatsakt erfolgte unter
militärischen Ehren die Beisetzung auf dem Jnvalidenfriedhos.

7urttembe
Neue SonLerschau auf der ReLchsgarLeuscha«

Stuttgart , 25. Aug. Am Freitag wurde vom Landesbeirat für
Blumen - und Zierpflanzenbau der Landesbauernschaft Württem¬
berg, W. Renninger , und Ratsherr Häffner die 13. Sonderschau
„Staudenschnittblumen und Gladiolen " in der Großen Ausstel¬
lungshalle am Ehrenhof der Reichsgartenschau eröffnet . Neben
sehr guten Sortimenten von Phlox , auf Grund ihrer leuchtkräf¬
tigen Farben auch Flammenblumen genannt , steht man viele
Ritterspornsorten . Die verschiedenen Arten von Goldruten , die
mit ihren leuchtend gelben, rispenartigen Blüten ebenfalls ge- ''
zeigt werden , deuten schon auf den nahenden Herbst hin . Um¬
fangreich und zugleich sehr anregend wirken auch die verschiede¬
nen Sorten der Astern. Recht zierlich und graziös sehen die ver¬
schiedenen Arten und Abarten von Schleierkraut aus . Auch aus
der reichhaltigen Familie der Glockenblumen sind einige wert¬
volle Vertreter zu sehen. Das Besondere an dieser Schau ist, daß
man hier einmal alle jetzt im Freiland blühenden Stauden vor
sich hat , die man sonst nur vereinzelt in Garten und Anlagen zu
sehen bekommt. Daneben bewundert man abermals eine statt¬
liche Anzahl Gladiolen . Es sind dies wieder andere Sorten , als
sie bei der früheren Gladiolenschau gezeigt wurden.

Stuttgart , 23. Aug. (AnslandslehrerGastedes
Ministerpräsidenten .) Die zur Zeit in der Eau-
sthule Jungborn des NS .-Lehrerbundes im Deutschlandla¬
ger zusammengefastten Auslandslehrer wurden entsprechend
der bisherigen Uebung auch in diesem Jahr vom Minister¬
präsidenten und KultministerDergenthaler zu einem Käme-
radschaftsabend im Hindenburgbau in Stuttgart eingela¬
den. Der Ministerpräsident sprach den Erziehern den Dank
der Heimat für ihre Pionierarbeit im Ausland aus und ge¬
dachte in einem flammenden Appell der geschichtlichen Größe
der Gegenwart.

Preis für Deutsche Spitzer.  Fürstin Wied, die
Tochter des verstorbenen Königs, teilte der Leitung der
Internationalen Rassehandeausstellung in Stuttgart mit,
daß sie zur Erinnerung an ihren verstorbenen Vater einen
großen Preis für die Deutschen Spitze stifte. Der Preis der
Fürstin Wied fällt an den besten Deutschen Spitzer der
Ausstellung.

Tödlich überfahren.  Am Feuerseeplatz wurde am
Donnerstagnachmittag eine 62 Jahre alte Witwe von ei¬
nem Lastkraftwagen angesahren. Sie mußte in schwerver¬
letztem Zustande dem Katharinenhospital zugeführt werden,
-voo sie kurz nach ihrer Einlieferung gestorben ist. Die
Schuldfrags ist noch nicht geklärt. — Beim unachtsamen°
Ueberqueren der Straße wurde am Donnerstag ein 21
Jahre altes Mädchen auf der Kreuzung Jahn- und Karl-
Pfaffftraße in Degerloch von einem Personenkraftwagenan¬
gefahren und zu Boden geworfen. Die Verunglückte mußte
mit einem Schädelbruch in das Katharinenhospital einge-
liesert werden. — Auf dem Alten Postplatz wurde am Don¬
nerstag ein fünf Jahre altes Mädchen, als es ohne Auf¬
sicht über die Straße ging, von einem Personenkraftwagen
angesahren.

Tuttlingen, 23. Aug. (Unwetter .) In Seifingen wirkte
sich das Unwetter, das Donnerstag über den Ortschaften des
Kreises Tuttlingen tobte, ziemlich verheerend aus . Es ent¬
standen Ueberschrvemmungen, die die Räumung der Ställe,
in denen das Weh zum Teil bis zum Hals im Wasser stand,
notwendig machten. Hauswände wurden eingedrückt. Ein
Kind, das von den Fluten mitgerissen wurde, konnte noch
im letzten Augenblick gerettet werden. Auch über Oberslacht
und Umgebung gingen mehrere schwere Gewitter nieder.
Die am Mühlbach gelegenen Häuser mußten mit Hilfe der!
Feuerwehr teilweise geräumt werden. Wege, Straßen, so¬
wie die Erntefrüchte zeigen ein Bild zum Teil vollständiger
Zerstörung.

Tuttlingen, 23. Aug. (Luftmillionär .) Der Pilot'
Erich Eeißelhardt aus Tuttlingen ist soeben Luftmillionär
geworden. Mit seinen 32 Jahren ist er einer der jüngsten
Luftmillionäre Eroßdeutschlands. Seit sechs Jahren bei der
Lufthansa tätig, beflog Eeißelhardt zuerst den Balkan und
nach dem spanischen Bürgerkrieg die Lufthansastrecke Stutt¬
gart—Eens—Marseille—Madrid—Burgos—Liffabon. Au¬
genblicklich ist der junge Lustmillionär auf der Strecke der
spanischen Lustfahrtgesellschaft Jberia Barcelona eingesetzt.

Denkingen, Kr. Tuttlingen, 25. Aug. (Seinen Ver¬
letzungen erlegen .) Der Schmiedmeister Heinrich
Hafner war vor wenigen Tagen mit dem Motorrad ge¬
schäftlich in Schwenningen. Dabei erlitt er einen Unfall
und mußte mit schweren Verletzungen ins Schwenninger
Krankenhaus gebracht werden. An den Folgen der Ver¬
letzungen ist Hafner nunmehr verschieden.
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Erunbach, Kr . Waiblingen , 25. Aug. (SchwererZu¬
sammenstoß .) Am Freitag früh ereignete sich zwischen
Großheppach und Erunbach Lei der Nachdrücke ein folgen¬
schwerer Zusammenstoß zweier Lastzüge. Auf einen aus
Richtung Schorndorf aus der rechten Fahrbahn kommenden
Langholz-Lastzug fuhr ein aus Richtung Waiblingen kom¬
mender Lastzug aus Pforzheim aus. Durch den Zusammen¬
prall schob sich die Langholzladung nach vorn und rasierte
das Führerhaus ab, wodurch der Fahrer Eugen Frank ge¬
tötet wurde . Die beiden Fahrer des Pforzheimer Lastzuges
blieben unverletzt.

Abstatt , Kr . Heilbronn , 25. Aug. (Reife Trauben
im Augu  st.) Hier wurden in dem der Witwe P . Härle
gehörenden Weinberg bereits völlig ausgreifte Trauben
gesunden — gewiß eine Seltenheit im Monat August!

Göppingen, 25. Aug. (Hof kauf .) Die Stadt hat das
landwirtschaftliche Anwesen der Geschwister Geiger in Ur¬
senwang um den Kaufpreis von 138 000 RM . übernommen.
Der Hof besteht aus einem Wohngebäude mit Stall , einer
Scheuer, einem Schafstall und einem Ausdinghaus ; er ist
etwa 36 Hektar groß. Uebernommen wurden 25 Stück Groß¬
vieh. vier Pferde , Schweine, Hühner . Enten und Gänse. Bei
rer günstigen Lage des Hofs am Bahnhof Schlat und an der
Markungsgrenze Holzheim war der Grund der Erwerbung,
Siedlungsgelände zu erhalten.

Langenau , Kr . Ulm, 25. Aug. (Vom Blitz geblen-
d e t.) Während eines Gewitters wurde der mit seinem Mo¬
torrad auf der Heimfahrt befindliche Inhaber einer Auto¬
reparaturwerkstätte , Georg Nagel , plötzlich so geblendet.
Laß er auf die Straße stürzte, wo er mehrere Stunden be¬
wußtlos liegen blieb . Erft in der Frühe des darauffolgen¬
den Tages wurde er durch einen Angestellten der Reichsbahn
aufgefünden und in das Krankenhaus Langenau eingelie-
sert.

Rottwerl , 25. Aug. (Tödlich verunglückt .) Der 16
Lahrs alte Alfred Schwarz von hier , der sich mit einem Ka¬
meraden auf einer Radfernfahrt durch die Oftmark befand,
wurde aus dem Heimweg zwischen Dornbirn und Bregenz
von einem Lastwagen vorschriftsmäßig überholt . Dabei
wurde Schwarz von dem abstehenden Ladehaken des Last¬
wagens erfaßt , zu Boden geschleudert und so schwer verletzt,
daß er nach seiner Einlieferung in ein Bregenzer Sanato¬
rium gestorben ist.

MWHAMWDRW.
Nagold , den 26. August 1939

Gott , was ist es für eine große herrliche Zeit . Es ist nur
ein Wille , nur ei» Wunsch in der ganzen Nation und das
abgenutzte „Sieg oder Tod" bekommt neue heilige Bedeu¬
tung ! Körner

26. August : 1806 Erschießung des Buchhändlers Palm . - - 1813
Theodor Körner gestorben. - 19(1 Sieg Hindenburgs bei Tan¬
nenberg . 1921 Ludwig Thoma gestorben.

27. August : 1770 Georg Friedrich Wilhelm Hegel geboren.

Dieustnachrichten
Folgende Förster wurden zu Revierförstern ernannt : Beck,

Gottlob in Rotenbach  beim Forstamt Neuenbürg ; Carle,
Eugen in Bieselsberg  beim Forstamt Liebenzell und-
Schmid in Rohnbach  beim Forstamt Enzklösterle.

Studienrat - Eeywitz in Neuenbürg  wurde an die Jsol-
de-Kurz-Oberschule für Mädchen in Reutlingen versetzt.

Änfsv DsutMlarrdtted
Wir kennen es alle , unser schönes, stolzes Deutschlandlied

und haben es auch in diesem Jahr schon bei vielen festlichen
Angelegenheiten gesungen. Es kann heute seinen 98. Geburtstag
feiern . Am 26. August 1811 wurde es von Hoffmann von Fallers¬
leben auf der Insel Helgoland geschrieben. Hoffmannn von
Fallersleben wurde am 2. 1. 1798 in Fallersleben im Lüne¬
burgischen geboren , ist bekannt als Dichter, Sprachforscher und
Literarhistoriker und starb am 20. 1. 1871 auf Schloß Korvei.

41vlaubev-Absrhied
Heute nachmittag verlassen uns unsere saarpfälzischen KdF .-

Arlauber wieder , die 8 Tage unsere Gäste waren . Sie haben
sich bei uns wohlgefühlt und nehmen — wie sie uns wiederholt
bestätigten — gute Eindrücke von dem romantischen Nagoldtal
und seiner gastlichen Bevölkerung , aber auch von der reizvollen
Umgebung mit in ihre Heimat . Auf vielen Wanderungen ha¬
ben sie Erholung gefunden . Einige weite Fahrten ins Land,
insbesondere durch den Hochschwarzwald, haben ihnen unver¬
geßliche Eindrücke an ein landschaftlich herrliches Gebiet ver¬
mittelt.

LVivtsehastsbeihttfe
füv zum Wehrdienst eknbevuseue LNeistev

Durch das Familienunterstützungsgesetz vom 30. März 1936
ist die wirtschaftliche Sicherstellung der Familien der zum Wehr¬
dienst eingezogenen Wehrpflichtigen gesetzlich geregelt worden.
Nun ist kürzlich eine neue Durchführungsverordnung erschienen,
in der die Unterstützungssätze erhöht worden sind. Für die
Angehörigen der Einberufenen wurde der 1)1fache Betrag der
bisherigen FU .-Richtsätze angesetzt. Diese Neuregelung ist vor
allem für die zuständigen Meister von größter Bedeutung.

Die Lase nehme« mevMck ad
Man kann sich eigentlich noch gar nicht so recht daran gewöh¬

nen, daß es schon wieder so zeitig dunkel wird . Noch zu Beginn
des Monats ist das gar nicht so sehr aufgefallen , aber jetzt neh¬
men die Tage merklich ab. Der Tag ist jetzt schon zwei Stunden
kürzer als der 26. Juni . Wenn dann der September ins Land
gekommen sein wird , ist diese Abnahme in gleichem Tempo
weitergegangen und im Oktober muß man schon zwei Stunden
früher das Licht anzünden als jetzt. Auch in den Temperaturen
macht es sich bemerkbar , daß die letzten Tage des Spätsommers
gegen den Herbst ankämpfen . Aber auch der Herbst, der jetzt
mit Riesenschritten näher kommt, hat seine Schönheiten und
Vorzüge.

Sevwevtet das Fallobst!
Die Wärme nach den vorausgegangenen Regengüssen begün¬

stigt das Wachstum der Pflanzenwelt ganz besonders , so daß
man in diesem Jahr mit Heller Freude die Früchte an den
Bäumen sich entwickeln sieht. Wo nun aber so einem Blätter¬
starken die Fülle reifender Renetten doch etwas schwer werden
könnte, schüttelt er sich und legt die sich vielleicht schon lieblich
rötenden Aepfelchen auf den Rasen zu seinen Füßen . Der Wert
dieser Früchte sollte nicht verkannt werden . Dem Kampf gegen

den Verderb ist hier eine Aufgabe gestellt, deren Lösung dank¬
bar ist. Welch vorzügliches Gelee aus den Aepfelchen bereitet i
werden kann, ist bekannt , aber auch bei ihrer Verwendung für !
den täglichen Mittagstisch tragen sie wesentlich zur Bereiche- !
rung desselben bei. Ein aus ihnen bereitetes Kompott ist immer !
willkommen.

Mehr Rindfleisch in Sicht
Stärkere Lieferung von Schlachtschweinen

Der Reichsinnungsminister des Fleischerhandwerks . Willy
Schmidt,  gab in einer Rede auf dem NiedersächsischenOber¬
meistertag in Hannover einen Ueberblick über die Versorgungs¬
lage am Fleischmarkt. Sie sei dadurch gekennzeichnet, daß auf
der einen Seite der Bedarf an Fleisch und Fleischwaren stieg,
während andererseits die Auswirkungen der Seuche und der
Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande zu vorübergehenden
Verknappungen beim Rindfleisch geführt hätten . Unter Berück¬
sichtigung dieser Tatsachen sei es ein erfreulicher Erfolg , daß
sich die Saisonzuschläge auf den Ausmästungsgrad der Schweine
günstig ausgewirkt hätten , so haß jetzt die Schlachtschweine
einigermaßen den Anforderungen und Bevürfnissen der Ve-

KE all « bei dev Ernte!
Der Ortsgruppenleiter  teilt mit : Es ist jetzt drin¬

gend nötig, daß alles bei der Getreideernte hilft , um das Ge¬
treide schnell und gut unter Dach und Fach zu bringen. Vor
allem mögen sich die Frauen  und alle, die Zeit haben, schnell¬
stens zur Verfügung stellen. Das geht insbesondere auch die
vom WHW . Betreuten  an , die, wenn sie die Erntehilfe
verweigern, vom WHW. ausgeschlossen werden. Jetzt ist jede
Stunde wertvoll und muß ausgenützt werden.

triebe entsprächen. In einigen Wochen werde der Weideabtrieb
auch wieder eine Verbesserung in der Versorgung mit Rind¬
fleisch bringen und im übrigen werde man im Herbst mit einer
stärkeren Anlieferung von Schlachtschweinen rechnen können.
Für das Fleischerhandwerk sei das Gebot der Stunde eine
gerechte Verteilung . Im allgemeinen kenne jeder Fleischermei¬
ster aus der Geschäftspraxis seine Stammkundschaft und es sei
nicht mehr als recht und billig , daß er diese in erster Linie be¬
dient.

Betrüger kommt ins Zuchthaus
Bei dem 26jährigen Ernst Zahn  aus Fünfbronn sind Dieb¬

stähle und Betrügereien an der Tagesordnung . Nachdem sich
kürzlich erst das Eefängnistor hinter ihm schloß, stahl er wenige
Stunden später bei seinem Onkel wieder einen größeren Geld¬
betrag . In Hirsau klaute er fünf Mark . In Nagold  kaufte
er tüchtig ein, ohne auch nur eine kleine Anzahlung machen zu
können. Natürlich will er die fünf Mark nicht gestohlen und an
einen Betrug in Nagold keineswegs gedacht haben . Trotzdem
bestätigte die große Strafkammer Tübingen , bei der er nach
seiner letzten Verurteilung wieder einmal Berufung eingelegt'
hatte , das Urteil , das in Verbindung mit einem Urteil des
Schöffengerichts Freudenstadt auf zwei Jahre Zuchthaus lautete.
Die Strafkammer hielt auch in einer anderen Sitzung das Ur¬
teil des Schöffengerichts aufrecht, das außerdem noch ein Jahr
Gefängnis gegen den sauberen Burschen aussprach. Auch in
diesem Fall war die Schuld Zahns ganz klar erwiesen, denn
er hatte wieder in Altensteig auf betrügerische Art eingekauft.

*

- Weißes Kreuz auf grünem Grunde . Verbandskästen in Om¬
nibussen, Omnibusanhangeru und in Lastkraftwagen , die der
Personenbeförderung dienen, sind nach einer Verordnung des
Reichsverkehrsministers durch ein weißes Kreuz auf grünem
Grunde zu kennzeichnen. Die neuen Kennzeichen sind bis zum
30. September d. I . anzubringcn.

Fahrlässigkeit im Walde
Möttlingen . Mitte März wurden im Waldteil Forchenhau

Bäume gefällt . Die Holzhauer C. B . und P . E . waren , während
einige ihrer Arbeitskameraden einen auf dem Boden liegenden
Baum zersägten, dabei , einen weiteren Baum zu fällen . Bevor
der Baum viel , riefen B . und E . den andern Holzfällern zu,
sie sollten aufpassen. Sie vergewisserten sich aber nicht, ob ihre
Zurufe auch gehört worden waren , sondern sägten ruhig weiter,
während die andern , ohne die Gefahr zu bemerken, sich dem
Bereich des wenige Augenblicke später fallenden Baumes näher¬
ten . Auf Zurufe hin , gelang es dem Bruder des B ., im letzten
Augenblick noch auf die Seite zu springen , während ein wei¬
terer Holzfäller von dem Baum so schwer getroffen wurde , daß
er an den Verletzungen verstarb . Die Schuld der Holzfäller B.
und E . war nun vom Gericht zu beweisen. Die Große Straf¬
kammer Tübingen hielt beide Angeklagte für schuldig und
machte ihnen zum Vorwurf , sie hätten nicht nur die beiden
anderen Holzfäller anrufen , sondern sich auch vergewissern sol¬
len, ob diese die Anrufe gehört hätten . Weil sie letzteres nicht
gemacht haben , erkannte die StraLammer gegen B . auf 90 RM.
und gegen G. auf 60 RM . Geldstrafe.

Zechpreller bestraft
Alpirsbach . Ein schon wiederholt vorbestrafter Rückfallbetrüger

wurde für einige Zeit unschädlich gemacht. Es handelt sich um
den in Villingen geborenen und auf „Wanderschaft" befind¬
lichen 26jährigen Heinrich Seitter,  der sich wegen Rück¬
fallbetrugs vor dem Schöffengericht Rottweil zu verantworten
hatte . Obwohl der Verbrecher erst nach einer Gefängnisstrafe
von 11 Monaten , die er seinerzeit in München erhalten hatte,
im Mai 1939 das Gefängnis verlassen hatte , begann er kaum
einen Monat später wiederum mit seinen Betrügereien , indem
er sich am 9. Juni von einem Gastwirt in Alpirsbach einige
Glas Bier und zwei Schachteln Zigaretten verabreichen ließ,
obwohl er keinen roten Pfennig in der Tasche hatte . Die Zech-
schuld betrug nur 2.90 RM ., um die der Gastwirt geschädigt
wurde . Dennoch erhielt er seine wohlverdiente Strafe in Form
von drei Monaten Gefängnis.

Kälberbron«, Kr. Freudenstadt, 25. Aug. (Blitz zer-
störtdie „GroßeTann  e".) Im Laufe des Mittwoch
nachmittags ging über dem Schwarzwatd ein schweres Ge¬
witter nieder . Dabei schlug der Blitz in die „Große Tanne"
bei Kälberbronn . Die etwa 250 Jahre alte , 42 Meter hohe
und etwa 25 Festmeter umfassende Tanne wurde völlig zer¬
schmettert. Der unter Naturschutz stehende Wald verliert
damit eine feiner größten Tannen.

Schwarzes Brett

Sportteilnehmer am Reichsparteitag 1939
Sämtliche Teilnehmer des Sportkontingents für den Reichs¬

parteitag 1939 treten morgen um 19 Uhr in der Jugendherberge
in Calw in tadelloser Uniform und voller Ausrüstung an . Wer
nicht pünktlich erscheint oder nicht vorschriftsmäßig uniformiert
ist, kann nicht mehr mitfahren . Die bestimmten 20 Kamera¬
den erhalten für Ausrüstung und Anfahrt genaue Anweisung.

NS .-Frauenschaft — Deutsches Fraueuwerk
Das Flachsrupfen, das auf Montag ungesagt war, kann erst

später stattfinden, da der Flachs noch zu grün ist. Wir bitten
die Frauen herzlich, sich für die zweite Hälfte der nächsten Woche
bereit zu halten, da es dann noch einmal viel Arbeit gibt. Der
genaue Zeitpunkt wird bekannt gegeben.

ll.6l2l6 IVI616IMg6
Schulschiff„Schleswig -Holstein"

in Danzig
Danzig, 25. Aug. Am Freitag morgen lief unter dem Jubel

der den Hafen säumenden glücklichen Bevölkerung Danzigs das
Schulschiff der deutschen Kriegsmarine „Schleswig -Holstein" in
den Danziger Hafen ein. Vis an den Hafenausgang waren tau¬
sende und abertausende Danziger dem stolzen Schiff entgegcn-
gegangen und begrüßten es mit immer wieder anschwellenden be¬
geisterten Heil-Rufen . Die Besatzung des Schiffes war an Deck
und winkte der jubelnden Menge mit ihren Mützen zu. Die Vord-
kapelle schmetterte dazu ihre Märsche. Das große Schiff wurde
von den beiden Hochseeschleppern„Albert Förster " und „Dan¬
zig" in den Danziger Hafen eingebracht, die beide über die Top¬
pen geflaggt hatten.

Das Schulschiff „Schleswig -Holstein" gehört zu den sechs älte¬
ren Schlachtschiffen der deutschen Vorkriegsslotte , die der Ver¬
sailler Vertrag uns noch übrig gelassen hatte . Die schwer ge¬
panzerte „Schleswig -Holstein" hat eine Wasserverdrängung von
13 200 Tonnen , eine Länge von 126 Meter und eine Geschwindig¬
keit von 18 Knoten . Die Bewaffnung besteht aus vier 28-Zsnti-
emter -Geschützen, zehn 15-Zentimeter -Geschützen, vier Flak vom
Kaliber 8,8 und den üblichen Schnellfeuerwaffcn zur Luftabwehr.
Das Linienschiff ist 1906 vom Stapel gelaufen , 1908 in Dienst ge¬
stellt, in den Jahren 1926 und 1936 einem Umbau unterzogen
worden und dient jetzt als Kadetten -Schulschiff.

Starker Sturz des englischen Pfundes
Große Verwirrung an den internationalen Devisenmärkten

Berlin , 25. Aug. An den internationalen Devisenmärkten kam
cs am Freitag mittag zu einer ungeheuren Verwirrung , da das
englische Psund trotz Einsatzes stärkster Mittel des englischen
Währungsausgleichsfonds von London nicht mehr ge¬
halten werden konnte und einen Sturz antrat,
dessen Ende vorläufig noch nicht abzusehen ist. Wie es heißt,
zog sich der Währungsausgleichsfonds völlig aus dem Markt
zurück und ließ den Dollarkurs von 1,68)̂ los . Die Pfunde-
Kabel -Notiz ging inzwischen bereits auf 1,50 zurück. Praktisch
bedeutet dies eine Loslösung von dem bekannten Dreierabkom¬
men. Bisher ist noch nicht abzusehen, auf welchen Kurs das
Pfund von den englischen Stellen wieder festgelegt werden soll.

In London ergab sich st ü r m i sche N a chf r a g e n a chD o l-
lar - Devisen,  die alsbald auch auf allen übrigen Märkten in
Erscheinung trat . So wurde der Dollar in Amsterdam mit 187-X
gefragt , während alle anderen Valuteü angeboten wurden . In
Zürich und Paris war die Entwicklung ähnlich.

Englische und französische Militärdelegation verläßt Moskau
Moskau.  Kriegskommissar Woroschilow empfing am Frei¬

tag die Leiter der englischen und französischen Militärdelegation.
Woroschilow teilte kurz mit, daß sich nach Abschluß des Paktes
mit Deutschland weitere Verhandlungen erübrigten. Die Mili¬
tärdelegationen Großbritanniens und Frankreichs haben Mos¬
kau am Freitag abend verlasse«.

Fünf Todesopfer in Coventry. — Riesiger Sachschaden
London.  Wie jetzt gemeldet wird, konnten bei der schwere»

Explosion in Coventry aus de« Trümmern bisher fünf Todes¬
opfer geborgen werden. Drei Personen, darunter eine Frau wur¬
den verhaftet. Der Sachschaden ist außerordentlichgroß.

Die 7. Reichstagung der Ausländsdeutschen
Graz im Zeichen der Ausländsdeutschen. Jubel um Rudolf Heß

Graz.  Graz , das mit berechtigtem Stolz den ihm vom Füh¬
rer verliehenen Namen „Stadt der Volkserhebung" trägt, steht
in diesen Tagen im Zeichen der 7. Reichstagung der Ausländs¬
deutschen. Mehr als 3000 Politische Leiter, Partei - und Volks¬
gruppen aus der ganzen Welt haben sich hier versammelt. Mit
großem Jubel wurde Rudolf Heß empfangen.

Warnung für im Ausland befindliche Handelsschiffe
Berlin.  Nachdem die englische Regierung der Oessentlichkeit

gegenüber bereits am Donnerstag abend eine Reihe von Vor¬
kehrungen als vorbereitende Maßnahmen für den Kriegsfall
bekanntgegeben hat, und im Zusammenhang hiermit die eng¬
lische Schisfahrt Sonderanweisungen erhielt, hat auch die Reichs¬
regierung die im Ausland befindlichen Handelsschiffe entspre¬
chend gewarnt.

Englisch polnisches Abkommen unterzeichnet.
London. „Preß Association" berichtet, daß ein Abkommen

über gegenseitigen Beistand zwischen Großbritannien und Po¬
len am Freitag abend im Foreign Office von Außenminister
Lord Halifax und dem polnischen Botschafter in London Rac-
zynski unterzeichnet worden sei. Das Abkommen bestehe aus
acht Artikeln, in denen die Umstände festgelegt seien, unter denen
die Vertragspartner sich gegenseitige Hilfe leisten wollten.

In einer amtlichen Erklärung des Foreign Office über diese
dritte Blanko-Vollmacht der Briten an die Polen innerhalb
kurzer Zeit heißt es, es sei für beide Regierungen ein Grund
zu lebhaftester Genugtuung, daß die Verhandlungen für das
vorliegende Abkommen „so schnell und zufriedenstellend" abge¬
schlossen worden seien.
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Kleine RMrichterra«s Mer Wett
Arbeitsdienstpflicht im Protektorat. Durch eine Regie¬

rungsverordnung wird im Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren die Einführung der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht be¬
kanntgegeben , der alle männlichen Personen im Alter von
16 bis 25 Jahren unterliegen . Der Arbeitsdienst dauert ein
Jahr und kann bis zu zwei Jahren verlängert werden . Bei
Personen , die ihre Wehrpflicht bereits erfüllt haben , kann
diese bis zu sechs Monaten angerechnet werden . Während
der Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht erhalten die Betref¬
fenden ein Entgelt in der Höhe des ortsüblichen Lohnes.
Unter Umstünden kann auch ein Unterhaltsbeitrag für Fa¬
milienangehörige gewährt werden . Die Verordnung bezieht
sich auf den tschechischen Vevölkerungsantefl , während auf
die Deutschen die reichsdeutschen Bestimmungen angewendet
werden.

Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk ist am
Donnerstag vom Duce im Palazzo Venezia empfangen
worden . Er hatte mit ihm 26 Minuten lang eine sehr herz¬
lich gehaltene Aussprache . Zuvor hatte der Reichsfinanz¬
minister Parteisekretär Minister Starace im Parteihaus
ausgesucht , mit dem er ebenfalls in längerer Unterredung
verweilt . Am Freitag ist Gras Scknverin nach Berlin zurück¬
gekehrt.

Schulze zum Tod verurteilt . Das Sondergericht München
bat den 24 Jahre alten Raubmörder Wolfgang Schulze aus
Leipzig zum Tode verurteilt . Der Täter hatte am Samstag
vergangener Woche eine Frau in ihrer Wohnung in be¬
stialischer Weise ermordet , um sie zu beruaben . Den Be¬
mühungen der Kriminalpolizei und der Staatsanwaltschaft
gelang es, bereits am nächsten Tage den Mörder zu fassen.

Handball

Kreismeisterschaft im Handball aus neutralem Platz in Altensteig
VfL . Nagold — TV . Baiersvronn

Gleichzeitig als Opfertagspiel des deutschen Sports erledigen
die Handballer das längst fällige Spiel . Im Interesse der gu¬
ten Sache dürfte angenommen werden, daß sich etliche Anhän¬
ger mit nach Altensteig begeben, gleichzeitig werden aber auch
manche die Mannschaft nach längerer Pause wieder spielen
sehen wollen . Ueber die Aufstellung der Nagolder Elf kann
wenig gesagt werden , da aus unsere Soldaten mit Sicherheit
nicht gerechnet werden kann, dagegen steht Günther als sicherer
Mann zwischen den Pfosten . — Sämtliche Handballer heute
abend im Lokal. Abfahrt im Lokal. Abfahrt Sonntag 12.32
Uhr Stadtbahnhof.

Das Wetter
Der Reichswetterdienst Stuttgart meldet Freitagabend:
Süddeutschland liegt an der Grenze zwischen dem ausgedehn¬

te« Ostseehoch und der Tiefdruckrmne , die sich vom Mittelmeer
bis nach Frankreich erstreckt. Bei vorwiegend östlichen Winden
hält daher das warme und meist freundliche Wetter an . Ein¬
zelne kleine Druckstörungen, die von Oberitalien her nordwärts
ziehen, können zwischendurch wenigstens vermehrte Bewölkung
und vereinzelt auch leichte Gewitter bringen.

Voraussichtliche Witterung bis Samstagabend : Im ganzen
vorwiegend freundlich, warm und schwül, im Süden und Westen
zeitweise mehr bewölkt und leichte Gewitterneigung .

Für Sonntag : Immer noch verhältnismäßig warm und schwül»
keine wesentliche Verschlechterung.

Gestorbene : Fritz Seeger , 32 I ., Oberjettingen / Mar¬
garethe Widmeier , 82 I ., Kupp in gen.

Druck und Verlag des „Gejellschasters" - G. W. Zaiser . Inhaber
Karl Zaiser . Verantworrlicher Schriftleiter : Fritz Schlau,  ^

Verantwortlicher Anzeigenleiter Oskar Rösch , Nagold
Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

DA. VlI . 1939: 2910.

Unsere heutige Nummer umsaht 8 Seiten.

Nagold

Ztaätverschönerung
Dem Stadtbauamt ist das Amt „Schönheit der Stadt"

angegliedert worden , wobei der Kreiskulturwart für Hand¬
werkskultur , Malerobermeister Jäger  in Nagold mit¬
wirkt . Zur Durchführung dieser Aufgabe ist die Einhaltung
des K 17 der Ortsbausatzung unbedingt nötig . Hiernach
sind folgende nicht genehmigungspflichtige Bauausführun¬
gen wenigstens eine Woche vor Beginn dem Sladtbauamt
anzuzeigen:
1. die Errichtung von Garten und Feldhäuschen,
2. Alle Veränderungen an den Außenseiten der Gebäude

aller Art , insbesondere das Verblenden und der An¬
strich der Umfassungswände;

3. die Errichtung und Veränderung von Ständern und
Masten und

4 . alle Reklamezwecken dienenden Einrichtungen (Firmen¬
schilder , Transparenten ufw .)

Die Nichteinhaltung dieser Anmeldefrist müßte künftig
geahndet werden.

Den 25. August 1939.
Der Bürgermeister : Maier.

Stadt Nagold

Taubenschlagsverre
Die Tauben sind wegen Verzögerung der Ernte für wei¬

tere 8 Tage eingesperrt zu halten . 2 3
Nagold , den 25 . August . Der Bürgermeister.
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trächliges

Mutter¬
schwein

zu verkaufen I486
Daniel Meintet , Gündringen.

Sonntag,  27 . 8. 1939:
Dr . Bilger -Nagold
Dr . Rippmann -Ebhausen
Dr . Merkle -Simmersseld

bitierAienftOrt « » » «

Evangelische Kirche
Sonntag . 9.39 Uhr Predigt

(Gü .j , KGD ., 11 Uhr Christen !.
(Söhne ) , 20 Uhr Erbauungs-
ftunde (Vhs .) Zselshausen : 8.15
Uhr KGD ., 8.45 Uhr Lhristen-
lehrgottesdienst.

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Vögele ), 10.45 Uhr Sonntags¬
schule, 20 Uhr Pred . (Bätzner ) .
Mittwoch 20.15 Uhr Bibelstunde
Vögele.

Katholische Kirche
Sonntag . 7.30 Uhr Gottesdienst

Rohrdorf , 9 Uhr Nagold.
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Deihingen
Sonntag,  27 . August , ab 3 Uhr
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Die Sowjetünion
Die Sowjetunion umfaßt ein Gebiet von insgesamt

21 175 300 Quadratkilometer mit einer Bevölkerung von
165 748 400 Seelen . Staatlich stellt sie eine Föderation auto¬
nomer Republiken dar , deren größte der Kern , das frühere
Großrußland mit 105178 900 Einwohnern ist. Dieser Kern
ist die 1917 zunächst allein ins Leben getretene Russische So¬
zialistische Föderative Sowjet -Republik (RSFSR .), der sich
im Rahmen einer Union (UdSSR , gleich Union der Sozia¬
listischen Sowjet -Republiken ) folgende autonome Republi¬
ken anschlossen: Ukraine (445300 Quadratkilometer.
31 901400 Seelen Bevölkerung), Weißrußland
(126 800, 5 439 400), Armenien (30000 , 1109200 ),
Aserbaidschan (8600 , 2891000 ), Georgien
(69 600, 3 110 600) — letztere drei zusammengeschlossen zur
Transkaukasischen Sozialistischen Föderativen Sowjet -Re¬
publik — Turkmenistan (443 650, 1 268 900), Usbi-
keftan (378300 , 5417800 ), Tadschikistan (143 900,
1332 700) — diese sechs als Bundesrepubliken ; ferner Ka-
sakstan (2 744 600, 6 796 400), Kirgisien (196 700, 1302 100)
und sechs weitere Autonome Sozialistische Sowjetrepubliken
im Rahmen der RSFSR .) Durch Freundschaftsvertrag vom
5. November 1921 angeschlossen an die Sowjetunion ist die
Mongolische Republik  mit einer Ausdehnung von
1612 912 Quadratkilometern und 1674 249 Bewohnern,
von denen außer den Mongolen 90 000 russischer und 7000
chinesischer Nationalität sind.

Innerhalb der Union leben 38 verschiedene Nationalitä¬
ten von über 120 000 Seelen , daneben eine Reihe kleinerer
Völkerschaften mit weniger als 120 000. Den größten Pro¬
zentsatz (rund 53 Prozent ) bilden die eigentlichen Russen
mit rund 78 Millionen Seelen . Die nächstgrötztenNationa¬
litäten sind die Ukrainer (rund 21,3 Prozent , rund 32 Mil¬
lionen Einwohner ) , sodann Weißrussen (3,3 Prozent ), Ka-
saken (2,7 Prozent ), Usbeken (2,6 Prozent ) , Tataren (2
Prozent ), Juden (1,8 Prozent ) , Aserbeidschaner Türken
(1,7 Prozent ) und Armenier (1,07 Prozent ) . Mordwinen
(0,71 Prozent ), Deutsche (0,84 Prozent ) ; des weiteren
Tschuwaschen, Tadschiken, Polen , Karakirgisen , Turkmenen,
Baschkiren, Wotjaken , Tscheremissen, Tschetschenien, Mol¬
dauer , Osseten, Karelier , Mischaren, Jakuten , Burjäten,
Syrjänen , Griechen, Awaren , Esten, Psrmjaken , Karakal¬
paken, Letten , Kabardiner , Finen , Lesgier und Kalmücken.

Die Sowjetunion gliedert sich in zwei Teile , die von Sü¬
den nach Norden durch den Uralsluß und das mit dem 50.
Längengrgd zusammensällende Uralgebirge voneinander
getrennt sind. Der westliche Teil wird Europa zugerechnet
und enthält den Kern des Russischen Reiches, die RSFSR .,
Weißrußland und die Ukraine . Der asiatische Teil , der sich
vom Ural bis zum Großen Ozean erstreckt und im Süden die
Randgebiete des Kaukasus und des Kaspischen Meeres mit
umfaßt , gliedert sich in die weiteren , oben im einzelnen ge¬
nannten Republiken . In großen Zügen wird das gesamte
Russische Reich umgrenzt im Norden vom Sibirischen Eis¬
meer und dem Ostspitzbergischen Meer ; im Osten vom Be¬
ringmeer und vom Ochotskischen Meer ; im Süden (unter
Ausschluß der Mongolei ) — von Ost nach West — von dem
Fluß Amur , den Ausläufern des Jablonoigebirges . dem
Sajanischen Gebirge, dem Altaigebirge , den kirgisiischen
und usbekischen Teilen des Hindukusch, dem nordiranischen
Randgebirge , dem Südrand des Kaspischen Meeres , dem
Kankasus und dem Nordrand des Schwarzen Meeres . Im
Westen verläuft die Grenze von Vessarabien über die Aus¬
läufer der Karpathen über den Ladoga -See bis zur Halb¬
insel Kola.

Folgende Länder grenzen an die Sowjetunion : Im We¬
sten Finnland , Estland, Lettland , Litauen , Polen , Rumäß
nien ; im Süden und Südosten die Türkei , Persien , Afgha-
nrstan, China , Tannu -Tuwa , die Mongolei , Mandschukuo
und ^ rapan (Korea und Südhälfte der Insel Sachalin ) .
Dre Landgrenzen betragen rund 20 000 Kilometer , die See-
grenzen rund 45 000 Kilometer . Die Sowjetunion ist im ge¬
schlossenen Raum das größte staatliche Gebilde (ein Sie¬
bentel der Landoberfläche der Erde ), an Eesamtausdehnung
wird sie nut vom englischen Empire übertroffen.

Der Aufbau des Russischen Reiches ist der neuen Verfas¬
sung vom Dezember 1935 nach unter Führung des russi¬
schen Proletariats eine föderative Union ; innerhalb der
verschiedenen Sowjetrepubliken gibt es noch eine Reihe wie¬
derum autonomer Republiken und außerdem zwölf auto¬
nome Gebiete, die in ihrer kulturellen Verwaltung eine ae-

wrsse Selbständigkeit haben , jedoch in bezug aus die gesamte
Reichsverwaltung den Charakter von Verwaltungsbezirken
tragen . Im Gegensatz zu den demokratischen Verfassungen
Westeuropas schuf die Verfassung der Sowjetunion wieder
eine herrschende Klasse, nämlich die der Werktätigen . Trotz
der verfassungsmäßigen Entfernung von zentralistischen
Prinzipien wird die Einheit des Reiches durch den Ober¬
bau der Partei garantiert , deren Zentralkomitee die eigent¬
liche Spitze des gesamten Russischen Reiches darstellt und
deren Generalsekretär Stalinder  eigentliche Inhaber der
höchsten Macht des Staates ist.

An der Spitze der UdSSR , steht der Oberste Rat,
der sich aus zwei gleichberechtigten Kammern zusammensetzt:
1. dem Rat der Union von 569 Abgeordneten (je ein Ab¬
geordneter aus 300 000 Bewohner ), der auf vier Jahre
durch allgemeines , gleiches, geheimes und direktes Wahl¬
recht von allen männlichen und weiblichen Untertanen über
18 Jahren gewählt wird (das Vorschlagsrecht ist den so¬
zialen Organisationen und den Arbeitervereinigungen Vor¬
behalten ), und 2. dem Nationalitätenrat , der sich aus 574
Mitgliedern zusammensetzt, nämlich aus 25 Repräsentanten
für jeden der Bundesstaaten , elf für jeden der autonomen
Sowjetstaaten , fünf für jedes autonome Territorium und
einem für jeden Nationaldistrikt . Dieser Oberste Rat aus
zwei Kammern ist das höchste Bundesorgan , votiert hie
Bundesgesetze, wählt sich sein Präsidium selbst und ebenso
den Rat der Volkskommissare. Neben dem Präsidenten des
Obersten Rates , der das nominelle Staatsoberhaupt der
Sowjetunion ist, stehen elf Mitglieder eines Geheimen Ra¬
tes und 24 weitere Mitglieder.

Das oberste Exekutivorgan  ist der Rat der Volks¬
kommissare, der vom Obersten Rat gewählt und diesem ver¬
antwortlich ist. Er setzt sich aus dem Präsidenten und seinem
Stellvertretern , elf Mitgliedern des Unionkommissariats
und zehn Mitgliedern des bundesrepublikanischen Kommis¬
sariats zusammen. Ferner gehören ihm an der Präsident
der Staatsbank und die Präsidenten der Komitees der „
Künste und der Höheren Schulen. Der Unterschied zwischen
dem Unionkommissariat und dem bundesrepublikanischen
Kommissariat besteht darin , daß das elftere die ausschließ¬
lich der Moskauer Bundesregierung unterliegenden Res¬
sorts verwaltet , während das zweite diejenigen Verwal¬
tungszweige betreut , in denen die Kompetenz zwischen Mos¬
kau und den einzelnen Bundessowjetregierungen geteilt
sind. Das letztere Kommissariat übt somit seine Gewalt
nicht unmittelbar , sondern über die einzelnen Volkskom¬
missariats der Bundesrepubliken aus . Der Kompetenz der
Moskauer Bundesregierung unterliegen die Ressorts des
Auswärtiaen . des Krieges und der Landesverteidigung und

oes Augenyanoels , also solche Gebiete, die der Gesamtheit
der Bundesrepubliken zugehören, während das Bunde»
republikanische Ressort z. B . Landwirtschaft , Industrie und
Innenhandel bearbeitet . Die Kommissare der einzelne«
Bundesrepubliken sind entsprechend dem Moskauer Volks¬
kommissariat organisiert.

Präsident des Höchsten Rates ist gegenwärtig Kalinin
Präsident des Rates der Volkskommissare ist Molotow.
Präsident des Kriegsrates ist Woroschilow.  Das poli¬
tische Büro des Zentralkomitees der kommunistischenPar¬
tei, in deren Hand sich die Zusammenfassung der obersten
Gewalt für das ganze Reich befindet, setzt sich zusammen
aus Stalin , Molotow , Kaganowitsch, Woroschilow, Kalinin,
Andrejew , der zugleich Präsident des jjAm»rutLL ist, und
Mikoyan.

Die Hauptstadt der Sowjetunirm ist Moskau  mit
2 781000 Einwohnern . Außerdem hat Leningrad 2 228 000
Einwohner , während 42 weitere Städte über 100 000 Ein¬
wohner haben . Nach der statistischen Erhebung von 1936
gab es auf dem gesamten Gebiot der Sowjetunion 85 400
Kilometer fertiggestellte Eisenbahnlinien . Die wichtigsten
Produkte des russischen Bodens sind auf dem Gebiet der
Landwirtschaft : Weizen mit rund 23 Prozent der Welt¬
ernte , Roggen (45 Prozent ) , Hafer (23 Prozent ) , Kartof¬
feln (25 Prozent ) und vor allem Faserflachs (69 Prozent)
und Hans (92 Prozent der Welternte ) ; aus dem Gebiet des
Berg - und Hüttenwesens : Salz mit 9,9 Prozent der Welt¬
erzeugung, Erdöl (8,8 Prozent ), Roheisen (6,2 Prozent ),
Stahl (5,9 Prozent ), Gold (4,4 Prozent ). Prozentual an der
Spitze dieser Produktion liegt dcks Mangan -Erz mit etwa
30 Prozent der gesamten Welterzeugung.

Die Hauptgebiete der landwirtschaftlichen Erzeugung lie¬
gen im Bereich der gemäßigten Zone, insbesondere im Ge¬
biet der schwarzen Erde . Der größte Teil der Saatfläche ist
in kollektiven Wirtschaften zusammengeschlosien. Die Vieh¬
wirtschaft, deren größter Prozentsatz Schafzucht betreibt,
gliedert sich entsprechendden klimatischenVerhältnissen : die
Rindviehhaltung beschränkt sich im wesentlichen aus West¬
rußland , die nördliche Ukraine , Nordkaukasien und West¬
sibirien . Pferde werden hauptsächlich in den Steppengebie¬
ten von den Kalmücken, Kasaken und Kirgisen gezüchtet.
Ebenso findet sich in den Steppengebieten der Hauptanteil
der Schafzucht. Die Waldwirtschaft verfügt über rund 900
Millionen Hektar Waldland , von denen rund 600 Millionen
nutzbare Waldsläche sind; der Hauptbestand liegt in der
Nadelwaldregion des Nordens , während der Süden und
Südosten gering oder gar nicht bewaldet ist. Eine nicht un¬
beträchtliche Rolle spielt in der russischen Wirtschaft dm
Jaad . in ihrem Rahmen vor allem die Pelzgewinnung.

Urheberrechtsschutz durch Derlagsanstalt Mauz , München
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9 Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Gegen dich kommt man nicht aus, Kathi " , brummte

Hans Bauer , „und recht hast du schließlich mit deinem
guten Herzen."

„Ah, da kommt der Herr Franz !" rief jetzt Kathi.
Herr Franz , das war der Kammerdiener und Schloß¬

kastellan Franz Zopp . Er machte den Besuchern den Park
zugänglich und , wer ihm sympathisch war , der durfte auf
dem stillen Wasser auch Kahnfahren und nach Karpfen
angeln . ,

Dann empfahl er immer die „Goldene Birne " zur Ein¬
kehr.

Die Wirtschaft, ein edler Barockbau mit einem Drikteil
Obcrstockwerk, hatte einmal zum Schloß gehört. Aber der
alte .Hans Bauer , der lange Pächter war , hatte sie dem
Baron abgekauft.

Der Freiherr ist damals irgendwohin in die Fremde
verzogen; niemand wußte wohin.

„Gehorsamster Diener ", grüßte jetzt Herr Franz , „ge¬
segnete Mahlzeit ! Wann gibt es denn heute gegen Abend
eine sauere Milch?"

„So um sechs herum ", sagte Kathi.
„Gut , dann bin ich um diese Zeit da."
„Das wird uns freuen, Herr Franz !" antwortete Kathi.

8.
„Familienglück !"

Hans und Kakhi saßen gegen sechs am Abend im Gar¬
ten. Sie lösselten jetzt aus einer ziemlich großen Schüssel
sauere Milch. Und bissen in wohlausgewogene große Stücke
fchwarzen Brotes , das reichlich mit Kartoffeln versetzt war.

Dabei schob Kathi mit dem rechten Fuß den Kinder¬
wagen vor und zurück.

Das Bild eines bescheidenen und stillvergnügten Ehe¬
paares.

„Ich hol dann noch ein bisserl Futter aus dem Straßen¬
graben . Dort , wo er nicht staubig ist", sagte Kathi . „Das
wollen die geschleckigen Ziegen gar. so gern . Und für die
Hasen reicht es dann auch noch für heute. Die Hähnderln
kriegen heute nichts mehr . Die Enten noch ein bisserl
Hafer und das Wasser muß gewechselt werden. Wann
machen wir ihnen denn eigentlich den kleinen Schwimm¬
tümpel ? So gehen so viele Eier kaputt ; man legt sie unter
und sie sind nicht befruchtet. Der Schubkarren muß auch
ausgebessert werden und vergiß nicht die Sense zu den¬
geln. Im Garten sind schon Paradeiser reif zum Grün¬
einlegen ; wenn sie erst Färb ansetzen, schauen sie nichts
mehr gleich. Und richtig: die Ribisel . . .!"

Sie wollte noch ein weiteres Programm aufstellen, aber
Hans unterbrach sie: „Langsam, langsam !" sagte er, „ge¬
schieht alles der Reihenfolge nach. Nur nicht nervös
werden ."

„Ich will nur , daß nichts verdirbt ."
„Versteh ich schon", beruhigte Hans , „aber es ist mein

Lieblingswunsch, daß vor dem Nachkirchtag der obere Stock
in Ordnung ist."

„Kostet so viel Geld !"
„Ist aber eine gute Anlag . Ich glaub , ich schaff genug."
„Das glaub ich auch, das bestätige ich schriftlich." Diese

Worte kamen aus dem Munde des Herrn Franz , der sich
nun auch zum Vesperbrot eingefunden hatte . „Darf ich
das Kinder ! anschauen?"

Er beugte sich über den Wagen. Und das „Kinder !"
schlug gerade die Augen auf und zeigte lachend vier
Zähnchen.

„Komm nur her, kleiner Kritsch!" sagte Herr Zopp.
„Mein Gott , wie der ihn anpackt!" Kathi schrie auf.

„Daß Männer so ungeschickt sind! So , so halt man 's !"

Herr Franz setzte sich jetzt hin . „Ein herziges Schneckerl",
meinte er, „nicht wahr ?" Und da er auch dem Kleinen
etwas sagen wollte, aber in dieser Hinsicht sogar keine Aus¬
bildung genossen hatte , so sagte er: „Schnurri -schnurri-
purr -purr !"

Der Kleine machte die Augen ganz groß auf, schien aber
an diesem Schnurri -Purr Gefallen zu finden . Denn er
tatschte diesem improvisierten Vater auf den Mund.

„So , das ist wieder das rechte!" ries Kathi . „Daß er
einen Schnupftabak auf die Handerln kriegt. Aber. Herr
Zopp !"

In Kathis Blick lag jetzt ein Zug der Ueberzeugung von
der Minderwertigkeit des männlichen Geschlechtes.

„Schnurrt , hurri !" spottete sie. „Geben Sie ihn doch
her !"

Im Grunde genommen war Herr Zopp über diese
Kindsentführung nicht böse; er hatte ein funkelnagelneues
Beinkleid und ebensolche Gamaschen an und dachte an
Möglichkeiten, die ihm in der ersten Aufwallung der Ge¬
fühle ferngelegen hatten.

„Wie lang bleibt denn das Buberl da ?" fragte er "nach
einer Weile. „Ich kann's gut leiden. Wie seine Mutter !"

„Morgen ist die Pflegemutter wieder von der Wallfahrt
zurück; da geben wir es schon morgen vormittag wieder
zurück. Aber jetzt soll der Fratz weiterschlafen. Hans , gib
ihm ein Busserl. Dann kommt er wieder in sein Wagerl !"

Sie hielt dem Wirt „Zur Goldenen Birn " das Kind
hin und dieser küßte es auf die Backe.

Und, wie es der Zufall notwendigerweise immer arran¬
giert denn würde sich der Zufall auf diese Weise nicht
offenbaren , dann wüßte es ja überhaupt kein Mensch, daß
ein Zufall wirklich existiert . . . also, so standen jetzt am
Gartenzarin Magda und ein seiner Herr und ein paar
Schritte zurück kam noch ein Paar.

„Guten Tag , Hans !"
„Guten Tag , Magda !"

(Fortsetzung folgt.)
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Die wichtigsten Kohlenlager liegen in den Randgebieten
der Sowjetunion . Mit der Kohlenförderung steht Rußland
an fünfter Stelle der Welterzeugung . 67 Prozent der ge¬
samten Erdölförderung Rußlands , die an dritter Stelle der
Welterzeugung steht, entfallen auf das Revier von Baku.
Ein weiteres wichtiges Erdölgebiet ist der Distrikt Grosnij.
Die wichtigsten Salzgewinnungsstätten sind die Küstenge¬
biete des Schwarzen Meeres und die Salzseen an der un¬
teren Wolga . Die bedeutendsten Eisenerzlager liegen in der
westlichen Ukraine, auf der Halbinsel Kertsch, ferner im.
Kaukasus und Uralgebirge . Die wichtigsten Gebiete für
Manganerz sind Transkaukasien , die Ukraine und der Ural.
Die Industrie konzentriert sich auf die Gebiete um Lenin¬
grad , im Zentrum von Rußland und um Moskau . Eine be¬
sondere Stellung innerhalb der gesamten Sowjetwirtschafr
nimmt das an Bedeutung von Jahr zu Jahr zunehmende
Sibirien ein , jedoch ist die Wirtschaftsfrage der Sowjet¬
union zugleich und vordringlich eine Verkehrsfrage , lleber-
all , wo der Verkehr sich entwickeln kann, entwickelt sich als¬
bald die Industrie . Wesentliche Gebiete von großem Reich¬
tum sind durch die schlechte Verkehrslage noch heute unaus-
genutzt. (Nach der DAZ .)

Brasilien bewundert den Führer
„Eine neue Phase der Weltpolitik"

Rio de Janeiro, 24. Aug. Die gesamte Presse von Rio de
Janeiro steht im Zeichen der ungeheuren Wandlung der euro¬
päischen Politik durch den Nichtangriffspakt zwischen Deutschland
und Sowjetrußland . Das nationalistische Blatt „Batalha " nimmt
die Gelegenheit wahr , um auch angesichts dieser neuen Entwick¬
lung die strikteste Neutralität zu fordern . „Radical " schreibt,
daß entweder Polen nachgebe, oder es werde zu einem „kurzen,
durchgreifenden Krieg kommen, bei dem die Demokratien sich
kaum rühren könnten oder an der uneinnehmbaren Siegfried¬
stellung zersplitterten , was diese sogenannten Demokratien sehr
gut wißen ". Die Zeitung „Diario Carioca " schreibt, daß Paris
und London wiederum die Kurzsichtigkeit ihrer diplomatischen
Pläne bewiesen hätten . Ihre politische Strategie scheitere seit
zwei Jahren . „Hitler versetzt ihnen Schlag auf Schlag." Endlich
beschloß England den Appell an Rußland . Dieses glaubte jedoch
nicht mehr den britischen Versprechen. Das diplomatische Genie
Hitlers wird weiterhin überall siegreich bleiben , während der
Block der Demokraten weiter abbröckelt, ohne die Möglichkeit
eines Widerstandes.

Unter der Aeberschrist: „Wunderbare Vereinigung " schreibt die
„Eazeta de Roticias " : Seit gestern trat eine neue Phase der
Weltpolitik ein. Ohne den Wert des Abkommens zu übertreiben,
muß man sich klar sein, welch tiefe Bedeutung diesem zukommt.
Vor den starren Augen von Paris und London vollziehe sich die
Tatsache, daß Berlin und Moskau der Welt versichern, in gegen-
seitger Harmonie leben zu wollen . Diese wunderbare Tatsache
überrasche die ganze Welt . „Großer Jubel , Madrid applau¬
diert , Neuyork versichert seine Neutralität , Paris und London
stehen versteint , Warschau ist bestürzt." „Journal de Brasil " er¬
klärt , daß Polen sein Spiel verloren habe. Die öffentliche Mei¬
nung verfolge außerordentlich interessiert die Vorgänge in Eu¬
ropa . Ueberall herrsche „offene Bewunderung für den Führer,
diesen großen Staatsmann und Patrioten ".

Tannenberg bereit
Alle Vorbereitungen beendet — Die ersten Sonderziigs

eingetrosfen
Hohenstein, 24. Aug. In unmittelbarer Nähe des Reichs¬

ehrenmals Tannenberg ist eine riesenhafte Zeltstadt entstanden,
die-Zehntausend « deutscher Kriegsteilnehmer , zumeist Mitkämpfer
der großen Schlacht an den Masurischen Seen aus den August¬
tagen von 1914, ausnehmen soll, jener Schlacht, die der Welt be¬
wies , daß der deutsche Soldat zu kämpfen und zu siegen versteht.
An dem Staatsakt an dieser geheiligten Stätte am Reichsehren¬
mal werden etwa 150 OVO Frontkämpfer teilnehmen.

Die ersten Sonderzüge  laufen seit Donnerstag früh in
Hohenstein ein. Schon steht man viele Tausende von Kameraden
in den schmucken blauen Uniformen des NS .-Reichskriegerbundes.
Von Marienburg bis Allenstein und Hohenstein, und selbst im
kleinsten Dorf wehen die Fahnen des Eroßdeutschen Reiches.
Alle Bahnhöfe haben festlichen Schmuck angelegt . Ostpreußen
grüßt auf das herzlichste die Männer , die 1914 in der gewaltigen
Schlacht bei Tannenberg das Land vom Feind befreiten.

Die kleine schmucke Stadt H o h e n st e i n, die nach dem Kriege
wieder aufgebaut worden ist, trägt reichen Festschmuck. Fest¬
straße« . die zu beiden Seiten von hohen Flaggenmasten ein-

gesaümt sind, führen zum Reichsehrenmal und zum Paradefsld.
Die Tribünenbauten sind vollendet, alle Vorkehrungen für die
Unterbringung und Verpflegung der Massen bis ins Letzte be¬
endet. An der Großkundgebung vor dem Ehrenmal werden
ILO 900 Volksgenoffen teihnehmen , die zu beiden Seiten des zum
Ehrenmal führenden breiten Weges Aufstellung nehmen. Etwa
rao Meter vor dem Ehrenmal ist das Rednerpodium ausgestellt.
In der Nähe des Ortes Willen wird nach dem Staatsakt die
Parade stattfinden . Hier sind Tribünenbauten von 6490 Meter
Länge errichtet , die allein 49 999 Zuschauer aufnehmen können.
Neben den Kämpfern des Weltkrieges wird am Sonntag die
junge Wehrmacht des Eroßdeutschen Reiches und die Jugend
des Führers stehen. Das Gebiet Ostland der HI . führt einen
Radmarsch durch, der allein 29 999 Hitlerjungen nach Tannen¬
berg bringt . Die 25jährige Wiederkehr des Tages der Schlacht
von Tannenberg wird Zeugnis ablegen von der Stärke und
Einigkeit der deutschen Nation . Sie wird vor aller Welt zeigen,
daß Deutschland bereit ist zum Frieden , aber auch bereit zur
kraftvollen Sicherung des deutschen Lebensraumes.

Markgr 'önrnger Schüferlauf
Markgr " :gen, 24. Aug. Wie alljährlich am 24. August, dem

Tage des Schutzheiligen der Schäfer, fand auch Heuer wieder der
seit Jahrhunderten zur Tradition gewordene Schäferlauf statt.
Während sich die teilnehmenden Schäfer und Schäferinnen be¬
reits am Vorabend in der Feststadt eingefunden und mit der
Fachschaft „Schäfer " der Landesbauernschaft Württemberg zu
einem frohen Kameradschaftstreffen vereinigt hatten , wurden
die Ehrengäste an den Toren der Stadt feierlich eingeholt und
zum Rathaus geleiter . Auf der auf dem Marktplatz aufgeschlage¬
nen Tribüne erfolgte alsdann die llebergabe der im Jahre 1775
gestifteten Schüferfahne , der altertümlichen Schäferlade und der
Geschenke für die Wettläufer und Wettläuferinnen , wobei das
mit Ornat , Amtskette und Dreispitz bekleidete Oberhaupt der
Feststadt, Bürgermeister Krinn,  die Bedeutung des fröhlichsten
aller schwäbischen Schäferfeste würdigte.

Mittlerweile hatten sich Tausende von Volksgenoffen vor dem
Rathaus versammelt , um den Zug der Schäfer und Schäferinnen
an sich vorüberziehen zu lasten. Dieser bot ein einzigartiges Bild
buntester Farbenpracht und ungetrübtester Lebensfreude . An¬
geführt von einem Vorreiter , einem kn die Uniformen des ehe¬
maligen Markgröninger Schützenkorps eingekleideten Sprel-
manns - und Musikzug und dem in „Amtstracht " feierlich daher-
schreitenden Festausschuß folgten Herolde zu Pferd , Beigeordnete
und Ratsherren der Stadt in historischen Trachten , rauhe Lands¬
knechte hoch zu Roß, der sagenumwobene Graf zu Eröningen mit
seinen Reisigen, der treue Bartel mit seinen Schäferinnen , die
Oberschäfer mit der alten Zunftfahne , der Zunftlade , ferner
Jungschäfer und Jungschäferinnen in ihren malerischen Gewän¬
dern , Wasserträgerinnen , Sackläufer , Weingärtner sowie eine
Anzahl geschmackvollerFestwagen . Räch einem kurzen Gottes¬
dienst in der Stadtkirche bewegte sich der Festzug um die erste
Mittagsstunde dann zum Festplatz, auf dem sich rund 5999 Zu¬
schauer eingefundeu hatten.

Run konnte der eigentliche Schäferlauf und die mit ihm ver¬
bundenen Schäferspiele ihren Anfang nehmen. Nach einer Be¬
grüßungsansprache des Bürgermeisters Krinn traten 36 Schäfer
und 35 Schäferinnen zum Wettlauf über das Stoppelfeld , zum
Kampf um Krone und Hammel an . Wenn man bedenkt, daß
die Teilnehmer sich barfuß und in sengender Mittagshitze dieser
Prüfung auf Härte und Schnelligkeit zu unterziehen und daß sie
außerdem die nicht ganz geringe Strecke von rund 299 Meter
bergan über das frisch gemähte Stoppelfeld zurückzulegen hatten,
dann wird man zugeben müssen, daß diese Art Leistungsprüfung
nicht gerade gering einzuschätzen ist. Als das siegreiche Paar
dann durch den stellv. Landrat gekrönt und ihm der Siegesprsis,
Hammel und Krone , überreicht wurde , wollte der Jubel der
Zuschauermassen kein Ende nehmen. Ein Jahr lang , bis zum
nächsten Wettlauf , schwingen nun Willi Böhringer aus Rohfell»
(Kreis Crailsheims und Elfriede Hafner aus Herrlingen (Kreis
Ulm) als Schäferkönig und -königin das Szepter . Bemerkenswert
ist, daß die Schäserkönigin erst IS Jahre alt ist und schon die
Königin des letztjährigen Markgröninger sowie des llracher
Schäferlaufs war . Glücklich strahlten ihre Augen, als sie die ver¬
dienten Ehrungen , zu denen auch der Ehrentanz der übrigen
Schäfer und Schäferinnen gehörten , entgegennehmen durften.
Die übrigen Wettläufer , unter denen noch als zweite und dritte
Sieger Anton Bürkel aus Erbach (Kreis lllm ) und Fritz Scheu
aus Aulenwangen (Kreis Ravensburg ) sowie Maria Eötz aus
Kirchberg a. d. Murr und Lotte Wirschung aus Ruit (Kreis
Eßlingen ) zu nennen sind, wurden mit schönen Trostpreisen,
bedacht.

Bestellen Sie rrrrseve Jettrms!
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lichen Handarbeiten beginnen am 7. September 1939.
Auch ist Frauen und Mädchen Gelegenheit geboten, an
Nachmittags- oder Abendkursen teilzunehmen. 240

Anmeldungen  nimmt entgegen und Auskunft erteilt am
6. Sept ., von 14—17 Uhr in der Frauenarbeitsschule

die Schulleitung.
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nundsunk
Programm des Aeichsscnders Stuttgart

Sonntag , 27. August : 6.99 Konzert , 8.99 Wasserstände, Wetter,
„Bauer hör ' zu!", 8.15 Gymnastik, 8.39 Orgelmusik, 9.99 „Der
Mut und die Freudigkeit sind von Gott ", 630 Kammerkonzert,
19.15 „Wer Großes will , mutz sich zusammenraffeu ", 11.99 Schall¬
platten , 11.39 Chorgesang , 12.99 Konzert , 13.99 Kleines Kapitel
der Zeit , 13.15 Konzert , 14.99 Vier auf einen Schlag ! Kasperle
und der Laubfrosch „Konrad ", 14.39 Schallplatten , 15.99 Sport

. und Unterhaltung , 18.99 „Der Amalienberg im Murgtal ", 18.45
Schallplatten , 19.99 Sport am Sonntag , 29.99 Nachrichten, 29.15
Peter Tschaikowsky, Serenade , 29.35 „Robert Koch, der Veküm-
pfer des Todes , Held ohne Pathos ", 22.99 Nachrichten, Wetter,
Sport , 22.29 Landsporttreffen in Ottenau , 22.39 „Heute wird
getanzt ", 24.99 Nachtmusik.

Montag , 28. August : 5.45 Morgenlied , Zeit , Wetter , Wieder¬
holung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft , 6.90 Gymnastik,
6.30 Konzert , Nachrichten, 8.09 Wasserständs , Wetter , Markt,
8.10 Gymnastik, 11.30 Volksmusik und Bauernkalender , Wetter,
12.99 Konzert , 13.00 Nachrichten, Wetter , 13.15 Konzert , 14.00
Nachrichten, 14.10 Schallplatten , 16.00 Konzert , 17.00 „Sommer¬
nacht", 17.15 Schallplatten , 18.09 Aus Zeit und Leben, 18.15
Schallplatten , 19.15 Kleine musikalische Formenlehre , 19.30
Schnappschüsse aus Baden -Baden , 29.00 Nachrichten. 20.15 „Stutt¬
gart spielt aufi ", 21.30 Die Geschwister, 22.09 Nachrichten, Wet¬
ter , Sport , 22.M „Tanz in der Nacht", 24.00 Nachtmusik.

Dienstag , 29. August : 5.45 Morgenlied , Zeit , Wetter , Wieder¬
holung der 2. Abendnachrichten , Landwirtschaft , 6.00 Gymnastik,
6.30 Schallplatten , Nachrichten, 8.09 Wasserstände, Wetter,
Markt , 8.19 Gymnastik, 8.30 Musik am Morgen , 9.20 Für Dich
daheim , 11.30 Volksmusik und Bauernkalender , Wetter , 12.00
Konzert , 13.09 Nachrichten, Wetter : 13.15 Konzert , 14.00 Nach¬
richten, 14.19 Schallplatten , 16.00 Konzert , 18.00 Aus Zeit und
Leben , 18.15 Klingende Kurzweil, . 19.15 Schallplatten , 20.00
Nachrichten, anschließend: Hier spricht die Reichsgartenschau,
20.15 „Viel Freude mit sich bringet die schöne Sommerszeit . .",
21.09 Heiteres Opernkonzert , 22.00 Nachrichten, Wetter , Sport.
22.20 Politische Zeitungsschau . 22.35 Musik zur Nacht, 24.00
Nachtmusik.

Mittwoch , 3V. August : 5.45 Morgenlied , Zeit . Wetter . Wieder-
bolung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft , 6.00 Gymnastik,
6.30 Konzert , Nachrichten. 8.00 Wasserstände, Wetter , Markt.
8.10 Gymnastik, 11.30 „Der Boden im Experiment ", 12.00 Kon-

I zerr, 13.00 Nachrichten, Wetter , 13.15 Konzert , 14.00 Nachrichten,
14.19 Schallplatten , 15.00 Wiedersehensfeiern alter Frontsolda¬
ten , 16.00 Musik am Nachmittag . 18.00 Aus Zeit und Leben,
18.15 Schallplatten , 19.15 Schallplatten , 19.30 Flieg mit , Kame¬
rad ! 20.00 Nachrichten, 20.15 „Auf der Donau bin i g sayre ,
22.00 Nachrichten. Wetter , Sport . 22.30 Kammermusik, 23.00
Tanzmusik, 24.00 Nachtmusik.

Donnerstag , 31. August : 5.45 Morgenlied , Zeit , Wetter , Wie¬
derholung - der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft , 6.00 Gymna¬
stik. 6.30 Konzert , Nachrichten, 8.00 Wasserstände, Wetter , Markt,
8.10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik , 9.20 Für Dich daheim, 11.30
Volksmusik und Bauernkalender, . Wetter , 12.00 Konzert . 13.00
Nachrichten, Wetter , 13.1S Konzert , 14.00 Nachrichten, 14.16
Scballplatten , 18.00 Konzert , 18.00 Aus Zeit und Leben, 18.15
Stünde der jungen Nation , 19.15 „Von Hänsel und Eretel , der
Knusperhexe und den Königskindern ", 29.00 Nachrichten, 20.15
„Unser singendes, klingendes Frankfurt ", 21.00 „Sommerfäden ,.
22.00 Nachrichten, Wetter . Sport . 22.20 „Bericht vom Vetriebs-
sportappell der Lanz-Werke in Mannheim ",. 22.30 Volks- und>
Unterhaltungsmusik , 24.00 Nachtmusik.

Freitag , 1, September : 5.45 Morgenlied , Zeit , Wetter , Wie¬
derholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft , 6.00 Gymna¬
stik, 6.30 Konzert , Nachrichten, 8.00 Wafferstände , Wetter , Markt,

1 8 .10 Gymnastik , 8 .30 ) Musik am Morgen , 9 .20 Für Dich daheim,,
l 9.30 Nachrichten und oberbadische: Sportvorschau , 11.30 Volks-
s musik und Bauernkalender . Wetter , 12.00 Konzert , 13.00 Nach¬

richten, Wetter , 13.15 Konzert , 14.00 Nachrichten. 14.10 Schall-
s platten , 16.00 „Und nun klingt Danzig auf !", 17M „Musik zum
. Tee", 18.00 Schallplatten , 18.55 Schallplatten,Zwischenmusik,
> 19.15 „Nach Feierabend ", 20.00 Nachrichten, anschließend: Hrer

spricht die Reichsgartenschau . 2045 Unterhaltungskonzert . 21.00
Der Saxophonist , 22.00 Nachrichten, Wetter , Sport , württem-
bergische und badische Sportvorschau . 22.30. Serenadenkonzert,
24.00 Nachtmusik.

Samstag , 2. September : 5.45 Morgenlied , Zeit , Wetter , Wie-
derbolung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft , 6.00 Gymna-

! stik/6 .30 Konzert , Nachrichten. 8.00 Wasserstände, Wetter , Markt,
- 8.10 Gymnastik, 8.30 „Wohl Lekomm's", 9.M Für Dich daheim.

11.30 Volksmusik und Bauernkalender , Wetter . 12.00, Konzert,
13.00 Nachrichten. Wetter , 13.15 Konzert , 14.00 Nachrichten, 14.10
Bunte Volksmusik, 15.00 Schallplatten , 16.00 llebernahme , 18.45
Schallplatten , 19.30 „Jugend des Nordens ", 20.00 Nachrichten,
20.15 „Wie es euch gefällt ", 22.00 Nachrichten, Wetter , Sport,
22.20 Berichte vom internationalen Tennisturnier in Baden-
Baden , 22.30 Unterhaltung und Tanz . 24.00 Nachtmusik.

S'Zimnrer-
Wohnung

in Nagold  sofort
zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr . 1482 an die
Geschäftsstelle.

2-3Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Bad
auf 15. Sept . spätestens 1. Okt.

gesucht.
Angebote unter Nr . 100 an den
.Gesellschafter" erbeten. *

Freundliches

möbl. Zimmer
zum 1. Okt. von berufstät . Frl . .
in gutem Haus gesucht.

Preisangeb . erb. unt . Nr . 1485
an den . Gesellschafter".

Auch im Sommer
muß der Landwirt seine

Heimatzeitung lesen,
weil die Wichtigkeit der

politischen Ereignisse
und die lokalen Interessen
es erfordern.

IMlMM
tragen äas seit W

ÄrMdSlH
Kein Oummidurttt, odoe
?eäer, olms Leüeokel-
riemen, troträem setir
ruverlLssix.
lKelnVertreter ist kost« -
kisuen uncl

am ZloutuA, «len 28. 4agust , iu
cm . »olki WiaiMii 9- V-12
NWIÜ . «viel MI . 12- 2 Tbr.

Dankschreiben: Seit Jahren trage ich
ein Spranzband zu meiner besten Zufrie¬
denheit. Das Band trägt sich sehr leicht
und hält den Bruch tadellos zurück.

Egenhausen, >4. April lS3S
bet Aliensteig

§r . Schübel alt, Schmtedmetster.
Oer Nrsincker tinci alleinige klerrielier

»» im MM. lilileiMelieii
(Viilttdg.)

Vlakaie
des täglichen Bedarfs

Durchgang verboten
Nicht aus den Boden spinken
Sonntags geschloffen
Zimmer zu vermieten
Zum Abort

vorrätig in der

Buchhaudlung Zaiser, Nagold
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